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, »wir haben vor kurzem in einem Aufsah einen Blick 
%  da» Rifgebiet geworfen, da« heute angesichts der 
I^^zgerifchen Verwickelungen m it Frankreich im Brenn- 
^ n k te  des öffentlichen Interesses steht. Die Riskabylen, 
%iS den Spaniern Jahre hindurch schwer zu schaffen 

ichltn und nicht unterzukriegen waren, vermöbeln 
1 nmehr auch die Franzosen, daß es nur so eine A rt 

I h r  Dertraulsein mit dem schwierigen Gelände, 
dem fich die Ereignisse abspielen, und ihre her- 

n, ̂ tragenden soldatischen Tugenden, wie wilde Der- 
bt^fienheit und Gerifienheit in  allen Listen und Rän- 

der Ueberroschungskunst. find gewih Vorteile, die 
^  einem solchen Kriege schwer in» Gewicht fallen. 
J * t r  Re allein bilden letzten Endes noch nicht dos 
W esentliche und Ausschlaggebende, was fie bisher zu 
w e n  überraschenden Erfo'gen den Spaniern und 

«nzosen gegenüber befähigt hat.
>  Diese Erfolge liegen hauptsächlich in der modernen 
Jteffegsslhrung der Riskabylen. also in  ihrer Ausrsl« 
A m g  mit modernen Waffen und ln der sicheren 
kj^$ndhabung derselben begründet. Merkwürdigerweise 
: ;,! dieser Umstand schon vor Jahren den Spaniern 

unliebsam auf. Frankreich beeiste sich damals. 
^Deutschland der Waffenlieferung zu bezichtigen. Diese 
^ome Verleumdung war indessen zu durchsichtig, um 

ii,. Spanien irgendwelchen Eindruck zu machen. Da- 
liegen wurde damals schon flslgefteill. dnft verschiedene 
j Iben nach Frankreich wiesen. Französische Händler 
^trieben einen flotten Waffenschmuggel mit den (Ein­
wohnern de» R if und zwar, wie man damals schon 

ftn  aussprach, unter stillschweigender Duldung der 
Mvizöfischen R-gierung.

Damals regte man sich in  Frankreich nicht sonder- 
1 .6  auf. 3m  Gegenteil, man gönnte den Spaniern 

blutigen Niederlagen und träumte schon, den saf- 
°'^$en Länderdissen. wenn er -rft Spanien völlig ent- 
g ingen sei. selber verschlucken zu können. M an hielt 
,uJsholb gute Freundschaft m it den Bewohnern des 
Geis, und vor zw^i Jahren kam sogar Add-elKrim  
—tilönlid) nach Paris.

M it  diesem Besuch aber hatte e«. wie man nun» 
ehr erfährt, s in besonderes Bewenden. W ohl Hot 

Poincarä gehütet, den Helden des R if offiziell 
y  empfangen. Aber inoffiziell hat er buich Mittels- 

Aftttfonen mit ihm unterhandeln lassen. Und diese Un- 
sl, rhandlyngen betrafen vornehmlich Woffenankäufe. 
à? Da» Geschäft kam auch zustande, zwar n'cht mit 

Regierung, ober doch auch nickt ohne deren Wis- 
™"n und stillschweigende Duldung. Abd-el-ftrim wurde 
I i in  Paris auf Schritt und T r itt bewacht, und seine- 
Mnterhandlungen mit verschiedenen Banken blieben 

er Regie ung keineswegs verheimlicht. Die Banken 
^w ä h rte n  ?lbd e l-ftrim  die erforderlichen ftiebite und 
*  (hieltrn dafür als Sicherheit die Zolleinnahmen und 

ie Kupferlager des R if. 
p \ Beim Abschluß des Vertrages figurierte als Deck- 

«n n  ein Kapitän namens Gardinari. Unter dessen 
v  tarnen wurden für etwa 80 M illionen Goldfranken 
W affen und M un ition  aus Frankreich nach dem R if 
verschoben. Diese Waffen haben aber nicht nur den 
g jipan jftn  die Suppe versalzen, sondern fie richten sich 
»*61 auch gegen die Franzosen.. M an wünsvte in 

tiOnlteich den spanischen Waffen eine Niederlage und 
^ t fu lf r r te  auf mühelosen eigenen Gewi» st N  nmehr
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„W ie  —  Sie glauben, dah auch Frau Karwendel 

^  1 Beziehungen zu Hummel stand?"
„ Ic h  zweifle nicht daran! Nacy all m, wa» ich bis- 

über den Gang der Unterha dlung in Erfahrung 
brachte, steht man auch bort den Tatsachen gegenüber, j  

Frau Karwendel in letzter Z  it nicht nur wieder- 
^ iv l t  größere Summen slüfiig mochte, die bei ihrem 
i^Ebleben unauffindbar waren, sondern daß fie auch 
(lottrige Male zu ihrem Kammermädchen. T illy  Hollauf. 
j i >te Bemerkung machte, fie lasse sich jetzt von einem 
r Magnetiseur gegen Schlaflosigkeit behandeln. Außerdem 
,r f4nd man doch auch bei ihr denselben Cchiüfiel wie 
fi {.lei den andern Damen. Ich hatte e» also für außer 
ie’ftage stehend, daß auch hier Hummel der Verbrech t ist !" 

/ t f  „Hoben Sie die Behörde da auf aufmerksam ge- 
p luub l?"
'.ft*. 3ch werde mich hüten! Ohne Beweise würde man 

einfach für einen Phantasten erklären und auslö­
schen. Nun ergibt sich aber die F rage: W arum  wur- 
^ k n  die andern beiden Opfer getötet, während man 
^.chräul-in Mangold am Leben ließ ? Offenbar doch nur, 
l^ e e il fie für Hummel ihren Zweck erfüllt hatten und 
l\.tz  für»tele, daß Re ihn unabsichtlich verraten könnten. 
^Veenn jemand aus ihrer Umgebung dem Verbleib der 
irß tlb tx  nachforschen würde.
J ’ i „W ie  e» bet Helene Mangold ja nun tatsächlich der 
i^Dall war, nachdem e» meinem Bruder gelang, Hum- 
\fff' meU Einfluß zu brechen!“

„S o  ist es. Laß fich freilich überhaupt die Gele­
genheit dazu bot, das heißt, Fräulein Mangold noch 
Übt, kann nur zwei Ursachen hoben: Entweder Hum- 

. mel fand nicht Zeit, fie aus der Welt zu schaffen, oder 
— er verfolgt mit ihr noch weitere Zwecke. Auf jeden 

jF a fl warnen Sie Ihren  Bruder. Denn er ist s-hr wahr- 
i^jchetnlich. daß Hummel —  welche meiner Annahmen 
£ Auch die richtige sein mög —  danach trachten wird, 
!*. fie wieder in seine Gewalt zu bekommen.“

„S ie  hallen da» wirklich für wahrscheinlich?“  
vrA  „F ü r nahezu gewiß sogar! Bedenken Sie doch, in 
, Wklcher Unruhe er leben muß. Re in  einem Sanalo- 

# .t tu m  zu wifien. wo er keine Möglichkeit bat, Einfluß 
r* /Auf fie zu nehmen, dagegen Aerzte, sogar Nervenärzte 
^ 'jA e rze tt Gelegenheit hätten, ihr Unterbewußtsein wach

brechen unter denselben Waffen Tag um Tag Reihen 
französischer Soldaten zusammen. M an schaufelte S pa­
nien eine Grube, fitzt aber nunmehr selber m it in 
der Patsche.

Gewiß, die Geschichte ist noch nicht zu Ende, und 
die bisherigen Erfolge der Riskabylen werden ihr 
schließliche» Schicksal nicht abwenden können. Aber e» 
w ird  Frankreich noch enorme Opfer an B lu t und 
Gut kosten, bis es die Suppe ausgelöffelt, die es fich 
selber eingebrockt hat.

Das Testament von 
Dr. Robert Aveàllem ant.

Don D r .  A d i n g e r. Hammonia.

W er w ar D r. Avê-Lallem ant? Dieser gut deutsche 
M ann mit dem fremd und franzöfisch klingenden Na­
men ? Schon wlfien es viele Deutsche und Deutschbür- 
tig« nicht mehr. Freilich find es nun Über 60 Jahre 
her. daß er als Arzt in R io de Janeiro wirkte und 
bei dem in den fünfziger Jahren des vorigen Jahr- 
Hunderts in  Brafilien zum ersten M a l auftretenden und 
verheerend wirkenden gelben Fieber m it größter Uner­
schrockenheit und Menschenfreundlichkeit der Kranken 
sich annahm. D r. Htnden hat ihm mit Recht ein Ehren­
denkmal geletzt in dem Germaniabuche: Deutsche und
Deutscher Handel in R io de Janeiro. D r. Avö-Lalle- 
mant bereiste auch wette Strecken Brafilien» und be­
suchte besonders die deutschen Kolonien. Gegen die 
üblen Zustände der Mucury-Kvlonisation erhob er schar- 
fen Protest. Seine Erfahrungen. Beobachtungen und 
Gedanken legte er nieder in  einem bedeutenden Reise­
werk. das zu den wichtigsten Quellenschriften der deutsch- 
brafilischen Geschichte gehört.

Auch in die früheren Zeiten lenkte er den Blick zu­
rück und wollte, daß die Taten und Leiden der ersten 
deutschen Kolonialhelden und Kulturpioniere in Brasilien 
nicht oergefien würden. Am Schluß eines Abschnitts, 
den er dem um 1550 in S . Dicente (bei Santos) tä­
tigen Deutschen Hans Staden und Heliödoru» Hisse 
widmet, schreibt er. in  gehobener Sprache, wie in 
einem Testamente:

„U nd so wollen w ir  denn, daß fortan jeder deutsche 
Auswanderer, sei es Kaufmann, Handwerker oder
Sandmann, wenn er unter dem Zuckerhut der P ra ia  
Vermelho und unter den Kanonen von S ta Cruz
hindmchsegklnd in die herrliche Bucht von R io de 
Janeiro einläuft, der beiden eisten Deutschen gedenke, 
die dort je eingelaufen find. Hans Staden und HMi” . 
bor Helle (es müßte noch Peter Röfel als ei ft r deut­
scher Kaufmann genannt sein), wie die brasilianische 
Geschichte ihrer immer mit Anerkennung und Dank ge­
denken w ird : denn fie gehören beide bet Geschichte an."

Z u  diesen testamentarischen Worten des als Arzt. 
Schriftsteller und Gelehrter gleich vortrefflichen deutschen 
Mannes in Brafilien. der ebensowenig wie die ersten
Pioniere oergefien sein sollte, sage ich Im ersten Hotte
meiner Schrift: Deutsche M itarbeit in Brafilien (S . 6 ) : 
„W ieviele Deu'sche find unterdefien bis auf die letzte 
Zeit in R io eingelaufen, ohne von diesen ersten deutsch 
brafilischen Koloniolhelden etwa» zu wifien!'? Hier lieg' 
ein großes Versäumnis vor, Deutschlands und seiner 
Schulen und der Deutschdrofilier!"

Meine Arbeit, zunächst als Ueberficht über die Ge

schichte de» Deutschtums in  Brafilien. habe ich auf diese 
M orte von Av6-Lallemant hin unternommen, als B ei­
trag und Hilfe zur Vollstreckung seine» Testaments. 
Aber wieviele Deutsche und Deutschbürtige find noch 
ohne jede Kenntnis und Ahnung! Ohne Trieb, in 
diesem so wichtigen Stück ihrer Unwifienheit ein Ende 
zu machen! Der flüchtige Genuß einer Flasche Bier, 
die gleich viel kostet, wie das Büchlein, ist ihnen lieber! 
„W ieviel Geld w ird ausgegeben, um äußerlich nicht 
schäbig daherzukommen, sondern fein nach Kleidung. 
Kopfbedeckung und Schuh,eug. Aber wie find deine 
Kenntnifie von den deutschen Vorgängern und Zeit- 
genofien in B ra filie n ? Möchten fie nicht schäbig klein 
sein?" (Dgl. d'e Anzeige!) Sehr gut wäre es. wenn 
Hans Stadens eigene Lebensbeschreibung wieder leicht 
im Buchhandel zu bekommen wäre. Der Verlag von 
Brockhaus in Le'pzig gibt eine Reihe alter Lebenr­
und Reisebeschreibungen heraus —  in  hübsch ausge­
statteten. m it B ildern geschmückten, billigen Bändchen. 
Erschienen find z. B . Ulrich Schmiedels selbstoerfaßte 
Erlebnifie in Argentinien. Paraguay und Brasilien. Er 
war ein Zeitgenofie von Han» Staden und M itgründer 
von Buenos Aires und Afiuncion. Ferner die W elt­
umsegelung dos Magallãe». Ich habe dem Verlag 
Brockhaus schon geraten, auch Stadens „W ahrhaftige 
Beschreibung eyner Landschaft der W ilden, nacketen 
grimmigen Menschenfrefiorleuthen. in der neoen Welt 
Amerika gelegen" (erstmals 1557 in  M arburg erschie­
nen) in die Reihe aufzunehmen.

Bedauerlich ist. daß unseres Wifions in  Brafilien 
kein Name einer Kolonie oder Straße an Hans S ta ­
den. Heliodor, den eist n Deutschen, der im Kampfe für 
B rafilien gegen die Franzosen fiel, und Peter Rösel 
erinnert, während die Deutschen in Buenos Aires 
einen Ulrich Schmiedel-Brunnen gestiftet haben. Herr 
Pastor Fugmann schlug vor, die Kolonie Serra Negra 
bei Paranaguá nach Hans Staden zu nennen. B is ­
her ohne Erfolg. Ein bestem Name für eine deutsche 
Kolonie in Brafilien kann gar nicht gefunden werden.

Kohleniioii-Plüß.
Eine neue Stoffwechselkrankheit.

Die Entdeckung einer neuen Stoffwechselkrankheit 
durch den Berliner Unioerfiläteprofcstor A. Dickei er 
regt in ärzilchen Kreisen berecht gtes Aufs hen. Kürz­
lich e st ft rs Bickel gelungen, den Nachweis zu füh 
ren, daß bei einer Ernährung mit oitamtnf rier Kost 
der Körper allmählich abmagert, objchon er. auf lein 
Gt-wicht berchiet, dauern) reichlich Nahrung mit 
genügendem Brennwert verzehrt und ins B lu t auf­
nimmt. Wegen des Fehlens der Vitamine kann aber 
die Nantung von den Körperzellen nicht richt g aus­
genutzt werben. Le i dieser Krankheit, die als Aoita- 
minofe bezeichnet w ird, verhungern die Körp rzellen 
gewiss rmahen inmitten eine» Nahrungsüberfluste» M an 
nennt diesen Zustand darum auch „inneren Hunger", 
im Gegensatz zu dem „äußeren Hunger", der durch 
ungenügendes Esten oder mangelhafte Nahrungsauf­
nahme durch den Darm, wie fie z. B . bei D arm ­
krankheiten vorkommmt, hervorgerufen wird.

Bet der Erforschung der f ineren Störungen im 
Zell-Leben bei dieser Krankheit fand man nun, daß 
zu wenig Saueistaff bei der Atmung duich die Lun­
gen aufgenommen und zu wenig K hlensaure d >rch

die Lungen abgeben w ird. Die Verbrennungen im 
Körper find also herabgesetzt Gewöhnlich w ird nun 
bei herabgesetzter Verbrennung auch abnorm wenig 
Substanz im Körper umgesetzt. Bei der Avitaminose 
ist e» aber umgekehrt. Hier 'st der Stoffoerbrauch im 
Körper erhöht, und die Verbrennung ist trotzdem ver­
mindert, Al» nun Professor Brlckel der Uisoche diese» 
scheinbar widerfinnigen Verholte"» des Körpers.nachging, 
machte er eine Entdeckung, die für d e Medizin von 
weittragender Bedeutung werden sollte.

Z u  ihrem Verständnis müsten w ir uns daran er­
innern, daß die Nahrung und die Substanz des K ör­
per» im Wesentlichen aus Kohlenstoffoerbindungen be­
steht. Ein Teil dieses Kohlenstoffs w ird während 
de» Lebens fortwährend aus seinen Verbindungen in 
der Nahrung und der Zellsubstanz gelöst, mit , Sauer­
stoff zu Kohlensäure verbrannt, und dann durch die 
Lunge als Kohlensäure ausgeatmet.

Bickel fand nun. daß bei der Avitaminose der Kohlen- 
st off der Nahrungs- und Zellsubstanz in abnorm gro­
ßem Umfange nicht bis zur Kohlensäure verbrannt 
w ird, sondern in Form kompliz'ert zusammengesetzter 
Kohlenstoff Verbindungen durch den Harn ausgeschieden 
w ird. Darum w ird  der Harn abnorm an Kohlen­
stoff reich, und es kommt zum Kohlenstoff Fluß, wie 
man diesen Zustand bezeichnen kann, bei dem Kohlen­
stoff, der eigentlich durch die Lungen ausgeschieden 
werden sollte, mit dem Harn den Körper verläßt.

Bisher hatte man einen solchen Kohlenstoff Fluß 
infolge verminderter Verbrennung eigentlich nur bei 
Zuckerkrankheit beobachtet, bei der der Harnzucker der 
hauptsächlichste Träger dieses Kohlenstoffs ist. Bei der 
Avitaminose aber w ird im Harn der vermehrte Koh­
lenstoff nicht als Zucker, sondern In Form anderer 
Verbindungen ausgeschieden. Daher hatte man ihn 
bisher nicht aufgefunden. Aber auch bei der Zucker­
krankheit w ird nach den neuen Versuchen von P ro- 
fcssor Bickel und seinem Mitarbeiter D r. Kauffmann 
in vielen Fällen neben dem Zucker noch Kohlenstoff 
in  großer Menge in  Form solcher, vom Zuckerumsatz 
im Körper herrührender, tohierstoffreicher Stoffe aus­
geschieden, wie bei der Avitaminose.

Al» Profefior Bickel m it seinen M itarbeitern P a ­
tienten untersuchte, die keine Zuckerkrankheit und keine 
Avitaminose hatten, die aber bestimmte andere Krank- 
beitserscheinungen darboten, bei denen man bisher 
die ihnen zu Grunde liegenden Stoffwechselstörungen 
noch nicht genauer kannte, machte er die überraschende 
Entdeckung, daß bei ihnen ebenfalls Harnkohlenstoff- 
Fluß, natürlich ohne gleichzeitige Zuckerausscheidung 
durch den Harn vorlag. Auch hier war die Sauer- 
staffaufnahme und die Kohlensäureausscheidung durch 
die Lungen vermindert. An einem solchen Kohlenstoff- 
F  uß leiben Patienten, bei denen fich die Krankheit 
in Abmagerung trotz scheinbar genügender Nahrungs­
aufnahme oder auch umgekehrt in  Fettlucht äußert; 
ferner gehören hierher Kranke, mit bestimmten chro­
nischen Hautkrankheiten, mit Neigung zur Forunkelb- 
düng. Kranke m it chronischer Neuritis (Nervenschmer­
zen und Lähmungen), sowie Kranke m it Abmagerung, 
bei chronischen Infektionskrankheiten. Geschwulstbildungen 
und dergleichen mehr.

Die Feststellung des Kohlenstoff Fluß oder, wie der 
wifienlchastliche Name dieser neuen.Stoffwechselkrankheit 
heißt, der „bysorydatioen Carbonurie". ist vorläufig 
nur möglich durch eine genaue Stoffwechselprüfung 
de» betreffenden Patienten u»o eine komplizierte Harn-

zu rufen, wenn S ie auf den E in fa ll kämen, fie zu 
hypnotifieren! Hoffent ich ahnt er nicht, daß die- durch 
Ih ren  Bruder bereits geschah, sonst würde ich keinen 
Pfennig f f lt  da» Leben Helene Mangold» geben!“

„ Ich  werde meinen Bruder darauf aufmerksam ma­
chen. Nun aber muß ich Ihnen noch ein Geständnis 
machen. Herr Hempel: Ich glaube nicht mehr, daß 
meine arme Isabella ermordet w u rd e ! Es war doch 
wohl Selbstmord! Selbstmord, ausgeführt im suggesti­
ven Auftrag Hummel». S ind  S ie nicht auch dieser 
Anficht?"

„N e in ! Und dreimal ne in ! Sie sagten. Ih re  Frau 
lebte gern und sei außergewöhnlich blutscheu und weh­
leidig gewesen, Es hätten fich also ihrer innersten 
W es.nsa'läge nach unüberwindliche Hemmungen in 
ihr gegen einen solchen Auftrag geltend machen müs­
sen. Dann — ich täusche mich gewiß nicht: Auf der 
Dienertreppe erkannte ich damals bei der ersten Be­
sichtigung ganz deutlich im Staub die Spuren eine» 
männlichen Fuße». Daß ich diele S pur nicht sofort 
abmaß und sicherte, werde ich m ir niemals verzeihen 
Es war eine Nachlässigkeit ohnegleichen, denn mit ihr 
wären w ir heute schon ein gute» Stück w eiter!"

Sie waren an eine Haltestelle der Straßenbahn an­
gelangt. und Hempel blieb stehen.

„W enn Sie nach der Grüntt-aße wollen. Herr D i­
rektor. so kommt hier eben I h r  Wagen."

„Nach der Grünstraße? Ja . gehen w ir denn nicht 
nach dem Hafnerriegel 10 zu Humm el? Wollen Sie
diesen wichtigen Gang bi» morgen aufschieben?"

..Wichtig? Hm . . .  ah. Sie glauben wohl, daß 
w ir Hummel dort wirkl.ch finden?"

„H err (Eppich sagte doch . . ."
„D aß et bort wohnen soll, ganz richtig. Aber ich 

bin überzeugt, daß er längst nich! mehr dort ist. wenn 
er je wirklich dort wohnte."

„S o  könnten w ir mindesten» etwa» Nähere» über 
ihn erfahren. (Es muß doch eine Hausbesorgerin dort 
geben, und diese w ird wohl manche» beobachtet haben!"

„Möglich, obwohl ich es bezweifle. Im m erh in — 
wenn e» I h r  Wunsch ist. gehen w ir nach dem Hafner­
riegel.

Sie schwenkten linke ab und kamen bald in ein Ge­
w irr  unregelmäßiger, von Gärten unterbrochener Gas­
sen. in denen fich zurechtzufinden es Hempel» O rts­
kenntnis bedurfte, denn W itt war nie in die« meist 
von ärmeren Leuten bewohnte Doistadtviertek gekom- 

i men.

„S o  —  hier haben w ir b<m Hafnerrirg I." erklärte 
der Detektiv dann auf ein enge« Gaßchen weisend, 
da» links drei Häuser, recht» eine hohe Gartenmauer 
einschlössen und da» dann zu Ende schien. Aber cs 
fühlte doch noch weiter, das heißt, es wand fich zwi­
schen kleinen gartenumaebenen Häuschen, Bauplätzen 
und Wiesen einen H fig 'l hinan Ein Stück unterhalb 
der Spitze desselben strnd links ein etwas stattlichere», 
von hohen Bäumen überragtes Wohnhaus, und dieses 
w a ' N  immer 10.

Die Haustür war verschlofien, A u l ihr Klopsen —  
Klingel gab es offenbar keine, erschien eine ältliche 
Frau und fragte, was die Herren wünschten?

„W ir  möchten Doktor Hummel sprechen," sagte 
W tt .  „(Er wohnt doch h ie r? "

„H um m el? Ah. ich weiß, das war der feine H rr, 
der Unterricht in Sp'achen gab und zu dem die Schü­
lerinnen meist in Wag.-n angefahren kamen. Ja , der 
wohnte wohl h i 't  bei mir, aber er ist schon vor länge­
rer Zeit ausgezogen."

„A u s g e z o g e n ? W o h in  d e n n ?"
„J a . das weiß ich nicht Ich gl >ube, er verließ die 

S  adt überhaupt. (Eines Tage» bekam er einen Brief 
aus seiner Heimat, daß sein Vater im Sterben liege, 
da kündigte er sofort. Sie hätten daheim in Ita lie n
eine Buchhandlung, und die Geschwister seien noch
klein, da müfie er nun da» Geschrft übernehmen, sagte 
er. Schon am nächsten Tag zog et fort."

„W ann war da» ?"
„A m  6 J u n i."
W itt blickte Hempel an. Aber dieser erwiderte den 

Blick nicht, sondern sah neugierig die Treppe hinauf, 
die auf einen offenen Loggiengang mündete, in dem 
zur selben Zelt gerade eine junge, anmutige Dame er­
schien. Sie war schlank, graziös, schwarzhaarig m it ei­
nem hübschen, gutgefärbtem Gesicht und starken, schwar­
zen tiugenbraunen über hellgrauen A-igcn. Am Rande 
der Treppe blieb fie einen Augenblick stehen, sah 
gleichfalls neugierig hinab und ging dann weiter 
Gleich darauf hörte man oben eine T ü r schließen.

(Etwas in  der Erscheinung der jungen Dame, im
Blick und der A rt fich zu bewegen, kam Hempel be­
kannt vor. obwohl er bestimmt wußte, daß er fie 
heute zum erstenmal erblickte.

Inzwischen fuhr W itt mit seinen Fragen fort. Wie 
Doktor Hummel ausgesehen habe, was er den ganzen 
Tag getrieben, ob er jung oder alt gewesen und ob 
er viele Schülerinnen gehabt habe? Und so weiter.

Die Frau —  fie hieß Rofchenk und war die Be­
sitzerin der Hauses —  gab w illig  Auskunft, wußte 
aber durchaus nichts Besonderes zu sagen.

Doktar Hummel sei ein Mann von etwa 3 0 - 3 5  
Jahren gewesen, groß, schlank, mit dunklen Augen und 
bartlosem, sehr angenehmem Gesicht. E r sei wenig zu 
Hause gewesen, meist nur g gen Abend ein paar S tun ­
den. sprach nur das Nötigste und war sehr nobel. 
Seine Schülerinnen waren zweifellos vornehme D a­
men, denn die meisten kamen zu Wagen- 2m  ganzen 
waren es etwa sechs bis sieben. Bei den Stunden 
ging es stets sehr ruh-g und ordentlich zu.

Schließlich, als W itt immer neue Fragen stellte, 
wurde Frau Rofchenk aber ungeduldig und mißtrauisch.

„Ic h  begreife nicht, wozu Sie mich so ausfragen?' 
sagte fie gereizt. „W as ich weiß, habe ich Jhen gelogt, 
und Herr Doktor Hummel war doch kein Verbrecher! 
Oder halten S ie ihn etwa für einen solchen? S ind 
S ie von der Posizei?"

„Durchaus nicht."
„L llfo  —  was geht S ie dann an. wie Herr Hum­

mel lebte und wohin er gereist is t?"
„W ir  haben ein Interesse daran, da er fich um eine 

Verwandte von un» bewarb. S ie müssen die junge 
Dame ja auch kennen, denn fie war wiederholt hier: 
Ein sehr za-te». junge» Mädchen mit aschblondem 
Haar und großen, blauen Kinderaugen . . ."

„Nein, eine solche Dame war niemals hier, da» 
weiß ich genau, denn ich öffnete den Schülerinnen 
stete selbst und besah sie m ir dabei alle. Ein junge» 
Mädchen war überhaupt nicht darunter und keine ein- 
zige Blonde. Die Damen waren olle dunkel- oder 
grauhaarig. Und damit kann die Fragerei wohl ein 
Ende nehmen, denke ich! Ich wenigsten» habe W ü t i ­
gere» zu tun Guten T a g !"

Damit schlug Frau Roschenk ihnen die T ü r vor 
der Nase zu und drehte energisch den Schlüfiel um.

„Kurz und bünd ig !" lochte Hempel. „E ine ebenso 
Interessante als liebenswüidige Dame! Na — gehin 
m ir !"

16.

W itt war enttäuscht und verstimmt.
„W ieder ergebnislos!"  sagte er ägerlich. ..Aber ich 

bin selbst schuld. Ich habe zu viel auf einmal gefragt 
und die Frau dadurch ärgerlich gemacht."
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«enalqfe,  d a  t*  sich j a  nicht u m  d en  leicht festzustellen- 
den  Zucker hande lt .  Professor  Bickel ha t  auch schon 
M it t e l  ge funden ,  durch die e» gel ingt,  diese Krankheit  
günstig zu beeinflussen. E in e»  dieser h ie rhergehö r igen  
Heilmit tel  ist da»  I n s u l i n ,  auch eine B e h a n d l u n g  mi t  
V i t a m in e n  kommt neben  a n d e re n  H il fsm i t te ln  in  
F r a g e .  D ie  B e h a n d l u n g  h ä n g t  v a n  der E i g e n a r t  de» 
jeweil igen  Krankheitsfa ll»  ab .

Inland

C urltyba. K o m m e n d e n  S o n n t a g  find fo lgende 
Apotheken geöffnet :  A oen ida ,  A o e n id a  Luiz l a v i e r  
3 i t e r n o c i o n o ! ,  R u a  1. de M a r y o  —  F e r r o v iá r i o ,  
R u a  M arech a l  F lo r i a n o  —  A m erica .  R u a  S a i ã o  do 
R i o  B r a n c o .

—  3 n  der S a n t a  L a sa  bef inden  fich 1 0 6  Kranke, 
im  3 r r e n a s y l  3 2 2  Geistesgestör te u n d  im  A l tenhe im  
5 0  A rb e i t su n fä h ig e  in  P f leg e .

—  3 n  A n t o n i n a  fan d  vorgestern die feierliche E i n ­
w e ih u n g  de» res taurier ten  M u n iz ip a lp a la f te »  statt. D a s  
G e b ä u d e  repräsent ier t  stch schmuck u n d  stattlich u n d  
ist e ine Z ie rd e  fü r  die a u f b lü h e n d e  S t a d t .

—  3 n  P o r t o  A m a z o n a s  g in g  ein H a u »  in  F l a m ­
m e n  auf .  B e i  dem B r a n d e  f a n d  eine a r m e  F r a u  na-  
me» B ened ic ta  de P a u l a  den q u a lv o l le n  T o d  in  den 
F l a m m e n .

—  3 m  P a lo c io - T h e a te r  w u r d e  ein D am ensch i rm  
u n d  ein K in d e r  G u m m i m a n t e l  ge funden .  D ie  S a c h e n  
w u r d e n  a u f  der Polizei inspektion  hinterlegt.

—  3 n  P e r i q u i t o s  soll sich eine G r u p p e  b ew affne­
ter H alunken ,  in  der Hauptsache P a r a g u a y e r .  zusam> 
m e nge ro t t  t h a b e n  u n d  in  R  ch iung nach T i b a g q  a b ­
gezogen sein. Ueber  ihre Absichten gehen die M e i n u n ­
gen  a u s e i n a n d e r .  Noch der  e inen  Ansicht sollen ste 
P l ü n d e r u n g e n  in  den  S e r t õ e s  beabsichtigen, eine a n ­
dere A n n a h m e  b r in g t  den  F a l l  m i t  L a n d q u ä f t io n e n  
in  V e r b in d u n g .  D  e G r u p p e  soll a u s  3 5  Leuten  be­
stehen, v o n  D ulc id io  E a ld e i r a  a n g e fü h r t  w e r d e n  u n d  
Über K r ie g r g e w c h re  u n d  viel M u n i t i o n  ver fügen .

—  F i r m e n v e r s c h m e l z u n g .  D ie  F i r m e n  G e r ­
m a n o  K ü r te n  in U n iã o  d a  V ic to r ia  u n d  A lber to  H o ­
n g  & (Eia. in  P o r t o  U n i ã o  zeigen u n e  durch Z i r ­
kular a n ,  dost ste stch a u f  g r ü n d  der  E i n t r a g u n g  a u f  
der  J u n t a  Comm ercio l  zu C u r i t y b a  v o m  t .  J u l i  a n  
zu einer Handelsgesel lschaft m. b. H. u n te r  der  F i r m a  
K ü r ten ,  H o n y  &  W i n t e r  Ltd.  verschmolzen hab e n .  D ie  
neue  F i r m a ,  die die A rm o zen»  in  U n i ã o  d a  V ic tor ia  
u n d  P o r t o  U n iã o  w ei te r führ t ,  ü b e r n i m m t  al le  Aktiva 
u n d  P ass iv a  der  erloschenen f rü h e ren  F i r m e n .  W i r  
entbieten der  neu e n  F i r m a ,  die ein große»,  wohlassor- 
tier tes Seccos- u n d  M o l h a d o s  Geschäft u n d  eine S a n -  
d e s p ro d u k te n h an d lu n g  e n  g r o s  u n te rh ä l t ,  unse ren  
Glückwunsch.

—  M o r g e n  nachmit tag» 4  U hr  veranstal te t  der C e n ­
t ro  de L e tra s  a u f  der P r a ç a  O z o r io  eine D e m o n s t r a ­
t io n  zum Pro tes t  gegen die D en km als schändu ng ,  w o r ü b e r  
w i r  kürzlich berichtet h ab en .  D  e A cad em ia  de Le tra»  
wil l  a u f  ähnl ich« ü b e r m o r g e n  W eife  protest ieren.

Jahrhundertfeier in  R io  N egro. R i o  N e g ro  
u n d  M a f i a  können noch drei J a h r e n  die J a h r h u n ­
dertfeier  ih re r  G r ü n d u n g  begehen. M a n  will  den  h i ­
storischen Gedenktag,  a n  dem vo r  h u n d e r t  J a h r e n  die 
ersten Familienzstch anstedeiten u n d  so den  G r u n d  zum  
Erstehen der beiden b lü h e n d en  städtischen G em e inw esen  
u n d  M u n iz ip ie n  schufen, nicht o h n e  w ü r d ig e  F e ie r n  
v o rü b e rg eh e n  lassen. D ie  M u n iz ip a lk a m m e r  v o n  R i o  
N c g ro  h a t  schon eine Kommission e r n a n n t ,  die e inen  
g roß zü g igen  P l a n  fü r  die Festlichkeiten a u s a rb e i t e n  
soll. D e r  Kommission gehö ren  n eb en  verschiedenen M u ­
n iz ipa l rä ten  auch der  P rä fek t  u n d  der  S e k re t ä r  a n .  
U n te r  a n d e re n  ist auch eine g roß e  A uss te l lung  he im i­
scher P r o d u k te  in  Ausstcht g e n o m m e n .  D a  ab e r  d a s  
Fest du rch au s  volkstümlichen Charak ter  t r a g e n  soll, sol­
len öffentliche V o lk s v e rs am m lu n g en  e inb eru fen  w erden ,  
d a m i t  die B evö lk e run g  selber ih re  W ü n s c h :  ä u ß e r n  
kann. A n  diesen V e r s a m m lu n g e n  sollen al le  Schichten 
u n d  Klassen der  beiden Nachbars tädte  te i lnehm en ,  u n d  
ih re n  Beschlüssen g e m ä ß  w i rd  d a s  e n d g ü l t i g :  F es tp ro ­
g r a m m  aufgestell t w e rd en .  D ie  Z e i t  v o n  drei J a h r e n ,  
die den  V o r b e r e i tu n g e n  noch zu r  V e r f ü g u n g  steht, 
w i r d  es e r l au b en ,  eine wirklich g roßzüg ige  u n d  w ü r ­
dige F e ie r  zu o rganis ieren ,  ste ist ab e r  g a r  nicht zu 
reichlich bemessen, u m  z. B .  ein historisches Gedenkwerk 
ü b e r  G r ü n d u n g  u n d  Entwickelung der S t ä d t e  zu v e r ­
fallen u n d  ein D en km al  oder  ein sonst iges B a u w e r k  
zum  ble ibenden G edäch tn is  a n  die den kw ürd ige  F e ie r  
zu errichten. D e r  Gedanke e iner  solchen F e ie r  ist sehr 
schön u n d  verd ien t  die vollste Unte stützung.

G roßes Gesangskonzert. M o r g e n  findet in 
den  R ä u m e n  des  Deutschen S ä n g e r b u n d e s  da«  g roße  
Konzert  des  O p e rn s ä n g e r »  H e r r n  D o n h a r d  W a g n e r  
statt. D e r  Künst ler  ver füg t  ü b e r  e inen  vorzüglichen B a ­
r i ton  von seltenen Q u a l i t ä t e n .  D a »  P r o g r a m m  ist sehr 
g u t  gew ähl t .  A u ß e rd e m  wirken auch der H e lden teno r  
H e r r  Becker u n d  a l s  Künst ler  tm F lö ten iv te l  H e r r  
Koerbel  a m  A bend  mit,  sodaß fü r  Abwechs lung  au f»  
schönste gesorgt  ist. E s  steht u n s  also ein ü b e r a u s  ge­
nußreicher A b e n d  bevor .  M ö ch 'e  der Besuch ein dem- 
entsprechend g roßer  sein. W i r  find überzeugt ,  d a ß  kei­
n e r  da»  kle ne O p fer  a n  Z e  t u n d  G e ld  b ereuen  u n d  
jeder befriedigt u n d  innerlich bereichert  vo n  diesem 
A b e n d  nach Hause  gehen w i r d  3 m  ü b r ig e n  verweisen 
w i r  au s  die Anzeige in heut iger  N u m m e r  unsere» Bla t te» .

D ie russische E inw anderung, wie ste seitens 
de» V ölkerbünde« in  die W e g e  g leitet w e r d e n  s ll, 
w i r d  m i t  recht gemischten G efüh len  a u f g e n o m m e n .  V e r ­
schiedene g roß e  Z e i tu n g e n  de» La nde«  w en d en  stch ge­
gen  die E i n w a n d e r u n g  russischer J u d e n ,  die a l s  u n e r ­
wünschte» E lem e n t  zu betrachten seien. H e r r  D r .  A r ­
th u r  N e io a  w en d e t  stch au ß e rd e m  a u »  G r ü n d e n  der 
H y g ien e  gegen die A nstedlung russischer Flüchtlinge ,  
w e il  m a n  die E r f a h r u n g  gemocht habe ,  d a ß  die sla­
wischen Kolonis ten sich jederzeit a m  schärfsten u n d  h a r t ­
näckigsten den getroffenen san i tä ren  M a ß n a h m e n  w i ­
dersetzen. Auch landwirtschaftl iche Kreise wünschen keine 
russische E i n w a n d e r u n g  u n d  weisen gerouf  h in,  d aß  
die russischen F lüch t l inge  in  der Hauptsache N o m a d - n  
u n d  so fü r  unsere landwirtschaftl ichen Verhältnisse 
du rc h a u s  ungee igne t  seien. B ras t i ien  habe  schon e in ­
m a l  e inen  Versuch mit  solchen Leu ten  gemacht, 
der  E rfo lg  sei gleich N u l l  gewesen.

Brückenbau- A uf  d a ,  zweite Ausschreiben 
B a u  der in t e r n a t io n a le n  Stücke,  die B ras t i ien  
U r u g u a y  v e r b i n d ’N soll, sind im  gan z en  6  B e w e r b u n ­
gen  eingereicht w o r d e n ; 4  A ngeb o te  kommen a u »  
Bras t i i en .  2  a u »  U r u g u a y .  Z u r  P r ü f u n g  der  A n g e ­
bote m ü r b e  eine gemischte Kommission e r n a n n t ,  der u. 
o- M a r e c h a l  G a b r i e l  B o ta f o g o  a n g e h ö r t .

u n d

zum
u n d

Gefandtenbefuch. D e r  österreichische G esandte  
w a r  auch in A n to n in a .  w o h in  er a m  letzten D ien » ,  
ta g  in  B e g le i t u n g  de» H e r r n  Generalftaa t»sekretär» 
Alcide« M u n h o »  u n d  de« H e r r n  M a j o r »  Eucfido do 
Volle  im A u to  e inen  A u s f l u g  machte. G egens tan d  be­
sonderer  A usze ichnung  u n d  Aufmerksamkeit . D e r  P r ä -  
fett e rw ar te te  den  Besuch bei K ilom ete r  2 0  der  G r a -  
ciosa -St raße ,  hieß den  H e r r n  M in is te r  herzlich willkom­
m e n  u n d  geleitete die Gäste  zum  M u n iz ip a lp a la s te  
w o  ein Frühstück fü r  2 0  P e r s o n e n  serviert  w urde!  
W ä h r e n d  de» M a h l e s  toastete der H e r r  G enc ra l f taa ts -  
sekretär a u f  da»  W o h l  de» H e r r n  M in is te r s ,  der fei- 
nersei ts  da» G l a s  a u f  da»  W o h l  de» H e r r n  P rä fek ten  
u n d  a u f  den  Fortschrit t  de» M u n i z i p s  erhob.  D e r  
P rä fek t  e rw id er te  dem H e r n  M in is te r  u n d  dankte fü r  
den  eh rend en  Besuch.  D ie  B e s t ä t i g u n g  der  f reundlichen 
S t a d t  u n d  de» Hasen» machte a u f  H e r r n  M in is te r  
Retschek den besten Eindruck. U m  3  U h r  n ac hm it tag s  
w u r d e  die Rückfahrt  nach C u r i t y b a  ang e t re te n .  D e r  
P rä fek t  u n d  der Kollektor g a b e n  den  Gästen  1 8  K i lo ­
meter  w eit  da»  Gele ite.

Schulhausbau. Emstg w i r d  seit r u n d  zwei M o n -  
den  a m  E r w e i t e r u n g s b a u  der Deutschen Knabenschule 
geschafft. Rasch wächst der  stattliche B ' u .  S c h o n  ist 
da»  erste Stockwerk soft vollendet .  Auch die Z im m e r -  
leute stnd macker a n  der Arbeit ,  u n d  nach w en ig e n  
W ochen ,  so G o t t  will,  w i r d  der Dachstuhl aufgeschla- 
gen  w e rd e n  können. T ü r e n  u n d  Fenster  stnd gleich- 
fal ls  schon in  A ngr i f f  g e n o m m e n ,  u n d  in  e inem S t e i n ­
bruche w e rd e n  u n te r  den  H ä n d e n  v o n  fleißigen S t e i n ­
metzen die g ro ß e n  G ran i t s tu fen  fü r  da»  T r e p p e n h a u s  
z u d e h au en  u n d  geglättet .

E s  geht also v o r w ä r t s ,  G o t t  fei dank !  U n d  w e n n  
die le dige G e ld f rag e  nicht w ä re ,  d a n n  w ü r d e  solch 
ein fröhliche» B a u e n  u n d  Schaffen  w a h r h a f t i g  die 
schönste u n d  angenehm ste  S a c h e  der W e i t  sein. A b er  
da»  B a u e n  kostet G eld ,  viel G e ld  heute.  Doch der  
B a u  w a r  eine bittere Notwendigke i t .  U n d  weil  da»  
a l lgem ein  bekannt ist. d a r f  m a n  auch hoffen, d aß  die 
M  ttel mi t  Hilfe g u te r  F r e u n d e  nach u n d  nach zu ­
s am m enk om m en  w erden .

M a n  m u ß  es u nsere r  K o lon ie  n a c h rü h m e n ,  daß  
sie den  W e r t  der  S c h u le  seit jeher richtig einzuschät­
zen verstand.  D a «  P r o b l e m  der  J u g e n d e r z i e h u n g  ist in  
der T a t  eine» der wichtigsten fü r  Gesellschaft u n d  S t a a t .  
A u »  der  J u g e n d  v o n  heute gil t es  die Gesellschaflsftüt- 
zen v o n  m o r g e n  zu fo rm en .  W a s  w i r  u n d  unsere V o r ­
f a h r e n  e r ru n g e n ,  d a»  soll fie e r h a l l n ,  v c i v a f l t w n w ie n ,  
u n d  fortentwickeln.  U m  diese A u f g a b e  z8 e f f ü u e n / b e -  
d a r f  ste einer  gediegenen,  geist igen u n d  moralischen 
A u s b i l d u n g .

V o n  diesem Gefichtspunkte a u s  erkennt m a n  |o 
recht die ü b e r r a g e n d e  B e d e u t u n g  einer  gu te n  S chu le .  
S i e  ist n eb en  dem E l t e r n h a u s  der wichtigste F ak to r  
fü r  die Ritlichc u n d  intellektuelle E rz ie h u n g  des  M e n ­
schen. W a s  hier  ab e r  noch besonders  in  Be t rach t  
kommt,  ist der U m stand ,  d a ß  es stch u m  eine S c h u le  
han de l t ,  die bestrebt ist, auch die e r h a b e n e n  K u l t u r ­
g ü te r  deutschen V o lks tum »  zu pf legen. W i e  wichtig 
dieser U m s tand  ist, b raucht nicht w ei te r  a u s g e f ü h r t  
zu w e rd e n .  Wissen w i r  doch al le,  d a ß  w i r  die g r o ­
ßen  Erfo lge ,  au s  die w i r  zurückblicken können,  nicht 
zuletzt dem U m stande  verdanken,  d a ß  stch bei u n s  die 
K u l tu r e n  zweier  Rassen a u f s  glücklichste e rgänzen  u n d  
befruchten-

A u »  solcherlei E r w ä g u n g e n  ist der  P l a n  zu m  E r ­
w e i t e r u n g s b a u  der deutschen K nabenschule  seinerzeit 
z w a n g s l ä u f i g  en ts tanden.  E s  w a r  n o tw e n d ig ,  den  e r ­
forderlichen R a u m  zu schaffen, u m  d en  in n e re n  A u s ­
b a u  der  S c h u le  d urchführen  zu können. D a ß  die 
Baukos ten  nicht c u s  la u fen d en  M i t t e ln  gedeckt w e rd e n  
können,  lag  v o n  v o r n h e r e in  a u f  der H a n d .  D ie  S ch u le  
h a t  j a  o h n e h in  stets m i t  e n o r m e n  Schwier igkei ten  zu 
kämpfen, u n d  welche O p f e r  seit J a h r z e h n t e n  schon 
vo n  L e i tu n g  u n d  Leh rp ersona l  fü r  die ideale S ach e  
gebracht w u r d e n ,  w eiß  n u r  der  E in gew e ih te .

Unser  Appell  a n  die K o lo n ie  ist d e n n  auch nicht un-  
gehör t  verhal lt .  D u rch  zwei Feste u n d  freiwill ige S p e n d e n  
sind berei t» n a m h a f te  S u m m e n  fü r  den  B a u s a n d s  zu ­
sam m engebrach t  w o r d e n .  Allein mi t  dem Fortschrei ten 
de» B a u e s  wachsen auch die A n f o r d e r u n g e n  a n ö d e n  
B a u f o n d s .  S o  ist d e n n  a b e rm a l s  ein Volkeckeft in  
Ausficht g e n o m m e n  w o r d e n ,  u m  w eitere  M i t t e l  h e r ­
beizuschaffen, u n d  z w a r  ein Volksfest, d a s  al les b i s ­
her D ag ew esen e  Überbieten dürste.  U m  dem Feste von  
v o rn h e re in  eine fichere, gewissermaßen historische B a f i s  
zu geben w u r d e  d a s  rühmlichst bekannte „ B o r n  J e s u s -  
Fest"  gew äh l t ,  d a s  a l tem  H erkomm en g e m ä ß  die T a g e  
vorn 3 1 .  J u l i  b is  9 .  A ugust  um fa ß t .  A n  den  A b e n ­
den dieser 9 .  T a g e  w i r d  a u f  dem Schuchose der 
Deutschen K n a b e n s h u l e  eine b un te  K i rm e s  die B e ­
sucher ergötzen. 3 n  Cas6- u n d  Likörbuden  usw  w i r d  
des  Leibe» N ö te n  G e n ü g e  g e tan  w erden  können, w ä h ­
ren d  gleichzeitig ein Frei l ichtkino durch hübsche F i l m ­
v o r f ü h r u n g e n  auch den  G e  ft a u f  seine R ec h nun g  
kommen lassen w i rd .  B a z a r  u n d  Glücksrad w erd en  in 
V e r b i n d u n g  m i t  b u n t f a r b  g e t  elektrischer B e leuch tun g  
den Kirmescharakter  vervol ls tändigen  helfen. D ie  tüch­
tige Kapelle de» 15. J ä g e r b a t a i l l o n s  spielt a n  al len 
Fes tab enden  a u f  u n d  w i rd  fü r  die rcchte fröhliche Fest 
f t im m u n g  sorgen .

W i e  w i r  wissen, ha t  da»  gep lan te  g roße  Volksfest 
in  den Kreisen unserer  brasilianisch n M i l b ü r  rer be­
rei te lebhaften A nklang gefunden .  D ie  Presse hat  fich 
ebenfa lls  w iede rho l t  schon zugunsten  diese» Feste« ge­
äu ß e r t ,  u n d  ein  große» D am enkom itee  ist feit Wochen 
schon mi t  den  V o r b e r e i tu n g e n  u n d  E in sa m m e ln  von  
Geschenken-beschäftigt .  Sicherlich w i r d  auch a u »  den 
Kreisen unserer  K o lon ie  h e r a u s  d a s  F is t  Bei fa l l  u n d  
F ö r d e r u n g  er fahren .  M öchte da»  deutsche Damenko-  
mitee, w e n n  es demnächst a n  die verehrlichen F i rm e n  
u n d  Geschäftshäuser h e ran t r i t t ,  doch w ieder  al lerseits 
offene, gebefreudige Herzen f i n d e n ! M ächten  auch die 
ü b r ig e n  M itg l iede r  alle, soweit  ste c» können, mit 
einer  G a b e  b e i s teue rn ! J e d e  G a b e  ist e in  B au s te in  
zu dem hehren  T em pel ,  der unser  kostbarste» Kle inod,  
die J u g e n d ,  bergen  u n d  zu tüchtigen, schaffenesrohen 
Menschen h e ran b i ld en  soll. H ie r  ist u n e  Gelegenheit  
geboten ,  mi t  unseren  M it te ln ,  so klein u n d  bescheiden 
fie Im einzelnen auch im m er  scheinen, ein Werk, von  
unvergäng l ichem  W e r t  zu schaffen, ein Werk,  da» in 
seinen segensreichen W i rk u n g e n  G e n e r a t io n e n  befruch 
ten u n d  Ü berd au ern  u n d  noch ln späteren J a h r z e h n ­
ten a U  rühmliche» E h r e n m a l  fü r  unseren  Opfergeis t 
u n d  G em e in f in n  zeugen w ird .  3 n  diesem S i n n e  also 
nochmal» die herzliche B i t t e : Helfe, w e r  helfen k a n n !
S t e h e n  w i r  e in m ü t ig  zusam men,  daß  da»  Fest in  je­
der Hinstcht schön u n d  erfolgreich w e rd e !  E« gil t un-  
ferer  S chu l«  u n d  unserer  J u g e n d ,  die unserer  Liebe 
u n d  unsere r  O p f e r  w e r t  find.

S p ie lh ö lle  für Schüler? E in  hiefige« ®?o[- 
genb la t t  weist d a r a u f  h in,  daß  fich in der R u a  U- i 
M a c h a d o :  eine S p ie lhö l le  befindet,  die fleißig v o n  3 “ '  
gendlichen besucht w ird  U m  die P o l iz e i  zu täuschen, 
seien tm v o rderen  Z i m m e r  einige al te B i l l a rd »  a u f ­
gestellt. 3 n  den an d e re n  R ä u m  ichkeiten ab e r  w u r  e 
dem Glücksspiele gefrönt .  3 n  der Hauptsache sol­
len "es G ymnas ias ten  sein, die die S p e lu n k e n  
u n d  zu diesem Zwecke den Unterricht schwänzen.  D ie  
Anschu ld igungen  find so ernster N a t u r ,  daß  fich "ie 
P o l iz e i  w o h l  der S ach e  a n n e h m e n  u n d  K la rhe i t  d a r ­
üb e r  b r ing e n  w ird .

Bekämpfung der M oskiloplage. 3n R i o  
wil l m a n  der M osk i top lag e  energisch zu Leibe rücken. 
D e r  Genera ld irek to r  de» D e p a r t a m e n t o  N a t i o n a l  de 
S a u d e  P u b l ic a ,  D r .  C a r lo s  C h a g a .  ha t  dem M inis te r  
de« 3 n n e r n  e inen P l a n  unte rbrei te t ,  u m  die M oskito» 
au s zu ro t ten ,  die fich in  den letzten J a h r e n  w ieder  sehr 
un liebsam  bemerkbar machen. H e r r  D r .  C h a g a  häl t  es 
fü r  no tw en d ig ,  d aß  zu allererst die m a n g e lh a f t en  Re-  
genwasserabflüsse v e rän d e r t  u n d  durch ein besseres S y ­
stem ersetzt w erden .  D e r  Just izm in if ter  h a t  den  P l a n  
dem  Verkehrsminister  unterbrei te t .  Wahrscheinlich w i r b  
eine Kommission v o n  3 n g e n i e u r e n  de» V erkehrsmini-  
sterinm u n d  der P rä f e k tu r  u n te r  Dorf ih  de» G e n e r a l ­
direktors des  G es u n d h e i t sa m tes  zur  P r ü f u n g  des  V o r ­
schlages e r n a n n t  w e rd en .

V om  M aisbau  D e r  M a i s b a u  ha t  fü r  unser  
L a n d  eine g roße  B e d e u tu n g .  D iesem U m stand  t r ä g t  
m a n  auch R ec h n u n g  u n d  sucht die M a i s k u l t u r  nach 
Möglichkeit zu fö rdern .  D e r  E rfo lg  ist auch nicht a u s g e ­
blieben. W ä h r e n d  w i r  b is  1 9 1 0  M a i s  e inzuführen  ge­
z w u n g e n  w a r e n ,  ist seitdem die eigene P r o d u k t i o n  so 
gestiegen, d aß  die E i n f u h r  m e hr  u n d  m e h r  zurückging 
u n d  w i r  w ä h r e n d  de» Kriege» sogar  beträchtliche M e n ­
gen M a i »  a u s f ü h r e n  konnten.  3 n  der Nachkriegszeit ist 
die A u s f u h r  freilich w ieder  gesunken, besonders  im  letz­
ten J i h r e .  B e t r u g  fie im J a h r e  1 9 2 1  noch 3 6  0 0 0  
T a n n e n ,  so w a r e n  es 1 9 2 4  n u r  noch kaum 4 0 0 0

I  - D e r  M a r o k k o k r i e g  B e i  Fez | oD, n . 
im G a n a e  sein. D ie  spanische g t „ml a / i r n o f e ^ m  G a n g e  sein. D ie  _ __

b edeu tend  verstä .k t. 3 0 0  K om m u n i s t en  o e r a n ^ . N ,
P a r i s  eine lä rm e n d e  P ro te s tk u n d g e b u n g  

^ A u » °  F e t t e s t e n  d a u e rn d  M i l i t ä r t r a n , ^
K rastw ag en zü g e  im  K am p fg eb ie te  ein  3 n  « ^  
sollen fü n f schwere B a t te r ie n  aufgestellt o o tbe S  
D ie  B ev ö lk eru n g  ifi b e u n ru h ig t.  kiz

D ie  fliegenden  A b te i lu n g e n  ü b en  eine oeijtj.1. 
ligkeil a u s .  u m  eine B e d r o h u n g  der ö a u p , ^
»u v e rh in d e rn . *i

D ie  M aro k k an er versuchten, den  « e b l t .F iufe . 
westlicher R ich tu n g  zu Ü berschreiten! die F rQ„ ,0| Ijl 
steten u n te r  d a u e rn d e n  K ä m p fen  W iderstand  n ul|C ll_ _  _ - i   R4. Wh* »i

^Ai»1

2 5  S t ä m m e  h a b e n  fich A d d  el K r im  o n g r l à  
M a n  befürchtet,  d aß  die S t ä m m e  de» S üden ,  ' ?

■_____ rtii# ihm  mo«fi«Mfall» gem einsam e S a c h e  m it ihm  machen. 
—  D i e  T ä t i g k e i t  d e  » H e r z e n ,

b i l d  d a r g e s t e l l t .  D r .  Lutembacher
im

H ö r e r  der medizinischen A kadem ie  in P a r i ,  durchV 
,n  Lichtbi ldern ü b e r  die Tätigkeit de, »  ^

liehen H erzen» in  E rs ta u n e n . D ie  A usnahm en 
H ilfe v o n  R ö n tg e n ttr a h le n  gem acht w orden. x>i,u

r  i .  _   S ^ f i  J i  X l»  "

t
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&

slilf in d u n g  macht es möglich, die G e fah ren  zu b t s à  
die bei V e r g i f t u n g e n  schwere Herzftärungen L r  
ru f e n ,  u n d  die b is h e r  de r  medizinischen SBi|s,nu J  
nicht bekannt w a r e n .  ™

D ie  L ich tb i ld o o r fü h ru n g en  v o n  D r .  L u t e n à  
zeigten d en  a n w e s e n d e n  Aerz ten  deutlich die 
w egrrngen .  D ie  Aerzte f ind fich alle einig, d a t z ^ ^  
neue  E r f i n d u n g  f ü r  die B e h a n d l u n g  von H e r z k r ^  
ten vo n  g ro ß em  W e r t e  sein w i r d .  •*

G r i e c h e n l a n d .  S c h u l d e n .  D a s  Pariam«,, 
mächtigle die R e g i e r u n g ,  m i t  Frankreich und 6 , , ^  
w egen  der T i l g u n g  der  K r iegsschulden zu o e r h à  

R u ß l a n d .  K  r  i e g » g e l ü  s t e. D ie  russisch, £  
g ie ru n g  zieht a n  der  mandschurischen Grenze Imp*, 
zusam m en,  u m  C h i n a  zu z w in g e n ,  die Unabhän«sH

T o n n e n .  D e r  W e r t  der M a i s a u s f u h r  be t rug  in den  i der M o n g o l e i  anz uerkennen  u n d  R u ß la n d  die
verflossenen letzten vier  J a h r e n : 7  1 8 6  C a n to s .  
C o n to s ,  8  8 7 5  C o n to s  u n d  1 1 8 8  C on tos .

2  6 2 9

B undeshauptstadt.
S c h l i m m e  Z u s t ä n d e  scheinen a n  B o r d  de» 

sranzöfischen D a m p f e r s  „ M o s e l l a "  gelegentl ich seiner
letzten F a h r t  nach B ra f i l ie n  geherrscht zu hab e n .  Dieser  
D a m p f e r  n a h m ,  w ie  w i r  der  „Deutschen R io - Z e i t u n g "  
e n t n c h m $ n ç t n  L a  C o r u n a  verschiedene spanische (Ein* 
w and^ ru ngs fa r f l i l fen  auf ,  zu  denen  auch ein ige j u n g e  
M äd ch en  gehörten .  D iesen lichteren w u r d e  n u n  seitens 
der  M a t ro s e n  des  Schiffes in so aufd r ing licher  W  ise 
nachgestellt, d aß  ste schließlich der  a u f  dem Schiffe a l s  
E in w a n d e ru n g s in s p e k to r  mi treisende Arzt D r .  G a r c ia  
u n te r  seinen persönlichen Schutz n a h m .  D a f ü r  zog fich 
der  Arzt den  H a ß  der Besa tzung  zu, w u r d e  ausgepfi f-  
sen u n d  sogar  angegri ffen ,  l i e b e t  die Vorkommnisse 
ist dem spanischen K on su l  in  R i o  ein v o n  A u g e n z e u ­
gen unterzeichneter Bericht zugestellt w o r d e n .  Auch V e r ­
p f le g ung  u n d  S au b e rk e i t  a n  B o r d  de» sranzöfischen 
Schiffes sollen recht sehr zu wünschen ü b r ig  gelassen 
haben .  T rotzdem w u r d e  e in igen  B ra f i l i a n e r n .  die In 
S a n t o »  a n  L a n d  gehen wollten,  u m  fich e in m a l  w ie ­
der satt zu essen, diese» dadurch  unm ögl ich  gemocht, 
daß  m a n  ihnen  die a u f  dem D a m p fe r  h in ter leg ten  P a ­
piere nicht verabfolgte .  A ls  E m p f e h lu n g  können solche 
Vorkommnisse wahrl ich  nicht dienen.

—  U n t e r s c h l a g u n g .  A u f  der  S .  P a u l o — R i o  
G r a n d e - B a h n  w u r d e  eine Unterschlagung aufgedeckt. 
911» U rheber  w u r d e  der  Gehilfe de» Zahlmeis ter»,  A l ­
ber to  A ug us to  Telle», ermit tel t , der bedeutende B e t r ä g e  
im  S p ie l e  ver lor .  Telle» legte ein G es tän d n i s  a b  u n d  
hän d ig te  der P o l iz e i  2 0  C o n to s  in  b a r  sowie verschie­
dene Scheck» u n d  T a l õ e s  ein.  D e r  F e h lb e t r a g  be läuf t  
fich a u f  r u n d  8 0  C ontos .

—  P r ä s i d e n t s c h a f t s f r a g e .  E s  v e r lau te t  mi t  
e iner  gewissen Bestimmtheit ,  d aß  H e r r  W a s h i n g t o n  
Luiz zum K a n d id a te n  fü r  die komm enden P r ä s id e n t  
s chastswahlen ausersehen  ist.

—  ( E i n  n e u e s  S t e u e r p r o j e k t .  E lo y  C h a v e s  
ha t  in der K a m m e r  ein n eue s  S teue rpro jek t  eingebracht. 
E s  h a n d e l t  fich u m  die S ch a f fu n g  einer  Kaste, a u s  
der die M i t t e l  zum  A u s b a u  unserer  K r ie g s m a r i n e  ge 
deckt w e rd e n  sollen. Diese Kaste soll a u s  S t e u e r b e t r ä ­
gen gespeist w erden ,  die von  Automobilbef i tzern,  S e e -  
rei senden. K ino-  u n d  Theaterbesuchern .  Z us ch a u e rn  bei 
P f e r d e r e n n e n ,  F u ßballsp ie len  usw.  au fgebracht  w e rd e n  
sollen.

—  B a h n m a t e r i a l .  D e r  Verkehrsminister  ha t  
den Kontrakt gebilligt, a u f  g r ü n d  besten die S .  P a u l o —  
R i o  G r a n d e - B a h n  von  der F i r m a  Trost,  G o m y  L  Cia .  
3 0  W a g g o n s  u n d  2  Lokomotiven,  M ark e  „ M i k a d o " ,  
i n -B e s t e l l u n g  geben w i rd .

—  5  a b e a  » C o r p u s  v e r w e i g e r t .  P r o f e s ­
sor N  u m a y e r ,  der da s  Werk de» bekannten P rofessor  
M o z a r t  au f  Kosten so cher, die nicht alle w erd en ,  f o r t ­
setzen wollte,  dabei abe r  a u f  den W id e rs tan d  der P o ­
lizei stieß, w a r  u m  H a b r a s  C o r p u s  eingekommen. D a »  
S u p r c m o  T r i b u n a l  ha t  seinen Absichten abe r  einen 
S t r ich  durch die Rechnu ng  gemacht u n d  d a s  H a b e a s  
C o r p u s  abgelehnt .

—  T o d e s f ä l l e .  Lopes  T r o v ã o ,  der berei t» vor  
ein iger  Ze i t  i r r tümlicherweise totgesagte Apostel der  
Republik ,  ist gestern m i t tag  gestorben.

D e» weiteren  meldet der  T e le g r a p h  den jähen  T o d  
de» M arech a l  A n to n io  J o s ö  D ia »  O l iv e i ra ,  der seit 
vielen J a h r e n  dem Lehrkörper der Kriegsschule  an -  
gehörte .  Noch vorgestern hielt er  eine Konfeernz ab ,  
w obei  er e inen S ch la g an fa l l  erl it t .

Letzte Nachrichten.

D e u t s c h l a n d .  Z ö l l e .  D e r  Reichskanzler v e r h a n ­
delte mit d m  P a r t e i e n  w egen  der  neuen  Zollta r ife .

—  A b k o m m e n .  3 n  P a r i »  unterzeichneten der 
deutsche Botschafter Hösch u n d  der Minis te r  de« Aeu- 
ßern  B r i a n d  ein Abkommen üb er  den  gegensei tigen 
Handelsverkehr  zwischen dem S a a r g e b i e t  u n d  dem üb- 
r igen  Deutschland.

—  R ä u m u n g .  D ie  französischen T r u p p e n  räu m -  
ten Gelsenkirchen.

F r a n k r e i c h .  F a s t  g e l y n c h t .  3 n  P a r i «  wollte 
eine empörte  Volksmenge e inen rustifchcn M o t o r f ü h re r  
ly n c h en ; fie konnte n u r  mit M ü h e  von  der P o lize i  
d a r a n  geh indeit  werden .  D e r  Rüste hat te die F a h n e  
eine» französischen Regiment««, welche» v on  einer 
U e b u n g  heimkam, beschimpft. l i n d e m  er Hochrufe au f  
den Bolschew ism us  ausbrach te  u n d  ein ro tes  Taschen-  
tuch schwenkte.

sche O s tb a h n  zu  ü b e r g e b e n .
E n g l a n d .  E i n  S c h w i n d l e r .  Die f i ã à  

B e h ö r d e n  v o n  Cork v e ru r te i l t en  e inen  Neger 
falsch:r L e g i t im a t io n s p a p ie r e  zu 5  P f u n d  Sterb 
Geldstrafe u n d  zu m  Verkästen der  S t a d t -  Der 
teilte hat te  fich a l s  P r i n z  v o n  Abestynien und Statto» 
m e n  des N e g u s  M ene l ik  a u s g eg eb e n .

—  S t r e i k b e w e g u n g .  D ie  Verhandlungen 
B e i l e g u n g  des  G ru ben a rbe i te r f t r e ik s  find gescheitert. 
A rb e i tgeber  h a t ten  fü r  E n d e  J u l i  die Aushebung 
g - g e n w ä r t ' g e n  L o h n a b k o m m e n s ,  die Einführung 
Achts tundentage» u n d  die V e r r i n g e r u n g  der Lohnlach 
beschlossen.

—  A r b e i t s l o s e n  U n t e r s t ü t z u n g .  Dir 
g ie r u n g  bewil l  gte zu r  U nters tü tzung der Arbeitslos« 
e inen  K red i t  v o n  1 0  0 0 0  0 0 0  P f u n d  S ter l ing

—  D i e  s ä u m i g e n  S c h u l d n e r .  Regierung* 
kreise bestä tigen,  d a ß  a n  Frankre ich  eine Nolt  Übet 
S c h u ld e n f r c g e  a b g - s a n d t  w o r d e n  ist. D e n  B e r h à s  
sen entsprechend seien gleiche N o te n  a n  3talien, P«> 
tuga l ,  R u m ä n i e n ,  G r iech e n lan d  u n d  S erb ie n  überat 
telt w o r d e n  A n  P o l e n  u n d  die Übrigen (leinrra 
S c h u ld n e r  hab e  m a n  keine N o te n  gesandt, bo 
S c h u ld e n t i l g u n g  durch diese S t a a t e n  einen solchen 
S ch r i t t  nicht erforderl ich gemacht habe .

D ie  N o te n  seien eine e rn e u te  B es tä t ig ung  der ®tur> 
Ideen v o n  B a l f o u r ,  die m a n  berei t» vor  einigen 3^  
te n  übernzi ttell  habe .  A u ß e r d e m  h ab e  m an  erneut da 
S t a n d p u n k t  v on  Churchill  bekräft igen wollen, ben 
a m  6. F e b r u a r  C lem ente l  ü b e rm it te l t  hat,  und bei 
brit ischen S c h u ld n e r n a t i o n e n ,  die m i t  den Vereinigtet 
S t a a t e n  ü b e r  die S c h u ld e n t i l g u n g  verhandeln , aufs» 
bet t ,  auch a n  die in E n g l a n d  kontrahierten Schuldn 
zu denken.

G r o ß b r i t a n n i e n  w e r d e  weitgehendste Nachsicht über 
doch w egen  der  d a u e rn d e n  K la g e n  der  britischen 6t» 
erzahler  sei es a n  der  Ze i t ,  e in  Schuldenablomaa 
zu  treffen.

—  Z u m  M a r o k k o f e l d z u g .  3 n  Veanlo» 
kung e in iger  A n f r a g e n  ü b e r  die marokkanische 
teilte A u ß enm in is te r  C h a m b e r l a i n  im Unterhaus: »i 
d aß  Frankreich u n d  S p a n i e n  die marokkanische tö* 
nicht blockieren, son dern  n u r  in  gewissen Gewässern *  
T a n g e r z o n e  e inen  Polize id iens t  a u s ü b e n .  S p a n e n  heit 
G r o ß b r i t a n n i e n  aufgefo rde r t ,  fich a n  diesem liebet»«' 
chungsdienft  zu  beteil igen.

P o r tu g a l. G r o ß f e u e r .  3 n  Lissabon brennt1 
m ehrere  Holzdepot»  ab .  D e r  Sachschaden beträgt IM 
Conto» .

V erein igte  S ta a ten . A b r ü  s l u n  gskonsl  
r e n  z. W i e  ver lau te t ,  w e r d e n  die Vereinigten 6»* 
len, fall» d a s  G en fe r  P ro to k o l l  a u f  der  Septembern 
zu ng  des V ö lke rbun des  e n d g ü l t  g abgelehnt 
sollte, eine i n t e r n a t i r n a l e  A brüstungskonfe renz  einberufe1

D ie  K onferenz  w i r d  voraussicht lich folgende bei** 
H a up tpu nk te  b e h a n d e l n :
. . A bfassung e iner  in t e r n a t io n a le n  Akte,
die Angriffskriege al»  „ i n t e r n a t io n a l e  Verbrechen b'w 
stellt w e rd en  w ü rd e n .

D r i l l u n g  e ines  Zusatzabkommen» I»
W a s h in g to n e r  U ebere inkom m en v on  1922. bei«*1 
der A b rü s tu n g  zu r  S e e .
„ n ? ^ 0 Ü ie11, U n w e t t e r .  D ie  Küsten von 
n . i .  l 3! ?  w u r d e n  v o n  schweren S tü rm e n

? u F a h rz e u g e  g in g e n  u n te r ; auch 
M enschenleben zu beklagen. _. „
o iinn n r u  h e n.  D ie  fremdenfeindliche ‘
j u n g  in C h in a  dehn t  sich im ganzen  Lande
S Sm m  E â n d i g  n a t i o n a l e n  C h a ra k te r

S t i l i s t  't. o* i d e n t e n  stacheln durch © orl g*
*ft ,f>r * L a n d s le u te  gegen  die W eißen auf- -

s t o c h e n  bie Absicht au « ,  die S t a d t  D h a m e "  1»

j - n l e n  mj,  6 Ü . | ,  b „  SBoIte* her 
ungsg eb nub e .  3 n  C a n t o n  

eung  gegen die 
mehreren  S te l l en

öffentlichen 
ist gleichfall» die , ,  

d ie A u s lä n d e r  äu ß e rs t au fg eb ra - p 
w u rd e n  B a rr ik a d e n  e r r ic h te n n l i l . k .  n  .  — “ ‘ u i n  ro aU U Q O e n  ci>—>

X S b «  !"  D a n t o n  r ie t  d en  A uslän der" .
* inber  a u s  d e r ' s t a b t  zu schien. 

I t i i n .  » f v e r m e i d e n .  Di e  Besatzung de[A m , T iV : v ttm e io e n . D te  Besatzung »y ^
Ä  S Ä * " 1"  1-1 6 m  S lr . i l .  60 f ,

o . r b a n o « 6 ' í . ?  I ' ? ' » «  » o llm , b k  » r 6 « l <v erb an n e n . 
F ran zo s

O ie » t u  i» » '- s. 9»

u ran zo sen  h a t d i e ^ ^ u n g  Don S changha i buj 
heit o fb ro t i t  ^  N o rd am erik an e r  in  arge * e«t 
den Stim U ri , ?  wissen noch nicht, w ie sie « i#  
bekämpft a u f !  i f  m i Leben ,o[Ien- D ie
w elch«, fie o i!  j £ ftl9Be b o » W a sh in g to n e r

2apan. u.b ' .tin o  e in .  °  r l c h w e
SM”
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& iA t*tete. Zahlreich» Häuser stehen unter Wasser. 
^  nn Norden de» Reiche» werden gleichfall» große 

Ik hwemmnngen gemeldet. D a ,  Hochwasser hat an 
t, \ n  S tellen den Eisenbahnverkehr unterbunden. 
U ^ le n t i f t l e i t .  F a s z i s k e n r u m m e l .  I n  Bue- 

»re» traf der italienische Aviatiker Locatelli ein. 
* t  der italienischen Kolonie begeistert empfangen 

W ährend der B egrüßung warfen Aniifaszlften 
unter die M enge, in denen ste Mussolini,

M i t t C 5üienit»8riinnaii
|? L t  H. b t  n t (  *  t  n S e m e i a d e .

(E gtejo  da  O rdern)
'6* - S o n n tag , den 19. J u l i  
t ,  . Ilhr Frühmesse mit gemeinlch bl 
^ S * to n  der M itg l. d e , 6 .  Joseph«

Ith  ht Singmesse mit Predigt.
I&, e nachm A nbctungsftunbe in der 
d. «kB» Kirche. _________________
f j J J f a E N  N t ' l I W B I S S  ?

y g y

den Faizismu» und fiorateQi beschimpften. <£» kam zu 
einer solemnen Keilerei, wobei die Haupistceithähne 
von der Polizei verhaftet w urden.

Briefe liegen in der (Expedition diese» B latte» f ü r : 
E duardo  Masewski, Francisco Witzel, V iuoa <6raunte 
M üller. Hotel Johnscher, Fritz Kewitz, Jacob  Reiner, 
H an» Vogel, A oelina S oare» . S e rap h in a  (EhimM, 
W encealau Hübsch, T arlo» Vogl, Guilherm e Wunsch, 
Frill Buchholz, Elisabeth Ruch;», F ranz Wessel», G a ­

st xv GSHrinq, Bertha Siegel, Kurt Bahrbach, Ia 3 o  
Thandler. Peter Günther, Josephina Bahr, Miß. Adel­
heid. Solch rt, Arthur lo a t ie r ,  Jorge Zell neir (2), 
Henrique Boden (2). Neuhausen Ic m lo  (3), Zoäo 
Bottmann (2), M ar M ühlbrandt (3), Fernando 
Braunebet 5).

Dr u c k s a c h e n  für Arthur Loucier, M rria  Stoffel. 
Alberto Pott, Theodora Dcapiewrki Anton Koser, 
Romseld.

3

Ä tiefe  oom 1 6 - 7 . — 1925.
Deuts c h la n d .............................. (Goldmark) 2 .150
H o l l a n d ................................................................. 3 .610
S h w e i , .................................................................  1.750
Frankreich...........................................................  428
E n g la n d .................................. 5* 7 «  £  <5teiling=43$300
Vereinigte S ta a te n ...............................................  8 920
Argentinien (P a p ie r p e s o ) ............................................ 3.640
Tschecho-Slow akei................................................  280

M agic ! 1317
R ia ch u e lo  52

^  «sch. Mitglieder »erben sreundl 
je iSoOO für die Hinterbliebenen 

^  toibenen Miiglieder Herren August 
u  and Hermann (Egg, spätesten» bis

ch. Ju li, an 'den Kassierer zu ent- 
1607

____________________
»BROSSK LEER E

KISTEV ? 1321
L o h m . H na R iachuelo  62

, Deutscher

^Schützen- 
v e r e i n
C urityha

, váutag. den 19. Ju li 
oon 1 Uhr nachmittag»

^  -  G r o s s e s

i^cfxatjsctvxessen

^òbüctiscnschiessíi)
• T k  Providencia
/•'Reinertrag ist für die Kasse de» 
e$cn schaloerein» (Collegia Progresso) 

I lent

h u r r a s c o
'''/G eträn te , Kuchen und Kaffee ist

6to Deutsche Schützenoerein ladet die 
k * deutsche Kolonie zu diesem Feste 
, i h t  1671
[ "k Der V orstand.
"Sê l ê m I T l l ê ?

L u h m . R ua
i3 l6  

R iech iip lo  52
■

^Òfahrer-Club 1895
' Freftog. den 2 4 . J u li 1925 
1 'H.UHserorden fliehe  

nera lv er  Sam m lung  
IHtzf" (zwecks E rsa tzw ah l)
X I Verein Deutscher Sängerbund.
„ ,  zahlreiches Erscheinen oet Herren 

.lebet bittet 1668
I. A D er S c h r i f t f ü h r e r .

«

Verein deutsche Schule
(Colleqlo Progresso)

Dans.
Der unterzeichnete Vorstand de» Vereins 

.Deutsche Schule" fühlt sich angenehm ver­
pflichtet hierdurch allen denen seinen herz­
lichsten Dank autjufprechen, die durch ihre 
M itarbeit und sonstige Unterstützung zu 
dem guten Gelingen unsere» Feste» zum 
Besten de» Baufonds unserer Schule bei­
getragen hoben. Ganz besonderen Dank 
dem Borstande de» H and» -Unterst Verein 
für die so plötzlich erbetene und bereitwil­
ligst gewahrte Ueberlassung der Vereine- 
raumllchtelten, dem Deionom, Herr Anton 
Doubeck, für sein überaus weitgehendes 
(Entgegenkommen, In lebet Beziehung, den 
beteiligten Deutschen Vereinen für ihre 
uneigennützige M itarbeit, den M alern Behr 
& Palm , für die gediegene Ausschmückung 
der Räume durch Schilder und Wandde- 
tuiatlonen, Herrn Gärtner Schenk für die 
geleistete Mühe der pflanzlichen Dekoration, 
Herrn Rötzle. für feine gelungene R eprä­
sentation als W irt der Bauern schenke, eben­
so seinen beiden Gehilfen, den Herren 
W itte und Krüger, sowie der Atlantiks, für 
die zeitraubenden und Kosten verursachen­
den Transporte und schließlich al en den 
Spendern der vielen Gaben. W ir danken! 
auch allen den Bleien, die In Irgend einer | 
Weise für die Sache tätig waren, den ver- , 
ehrten Damen, die die einzelnen Abtctlun- 1 
gen leiteten und den Herren, die durch 
Umsicht und Einteilung der Geschenke zur 
erfolgreichen Abwickelung bet Veranstaltun­
gen beigetragen haben, besonders hier auch 
wieder den Damen, die die M ühr de» (Ein- 
sammeln» der Geschenke übernommen hat­
ten, darunter unserer alten, lieben Helferin, 
Frau  Senf und ihrer Adjutantin, F rau  
Müller, den F tls  Wekerlin und Kopsch, 
Frau  M ohr und Ftls. Hackensohn. Herrn 
W alter Wagner, für seine so viel bejubel­
ten Kasperle Vorführungen und den Her­
ren, die ihre Arbeit versäumten und ihren 
Verdienst elnbüfjten, um die Buden aufzu­
bauen und wieder abzurüsten, die wir nicht 
alle namentlich nennen lönnen, denn ihre 
Zahl ist fast Legion. W ir danken auch den 
deutschen Zeitungen, die sich in den Dienst 
der Sache stellten und den Tausenden un­
serer Mitbürger, die als Gäste erschienen 
waren, für die Deutsche Schule opferbereit 
einzutreten. Allen, allen unteren Dank 

D E R  V O R ST A N D .

bi

in .
I

KONNT AG, REN 26 . JU I,I  1925  
n a ch m itta g s  2  Uhr

Außerordentliche 
Generalversammlung

T A G ESO R D N U N G :

V erlesuug de* le tzten  Protokoll*.

Definitive Beschlussfassung 
über die Auflösung resp. Ver­
allgem einerung der S terbe­
kasse.

8. Verschiedene*.

ln  A nbetrach t der überaus w ich tig en  Tages­
o rd n u n g  toerden sä m tlich e  M itg lieder gebeten , 
recht vo llzä h lig  u n d  p ü n k tlic h  zu  erscheinen.

1 .

9

Handwerker-Dnterstützuögs-V erein
Sonntag, den 19. J u l i  1925  1641

Stosse  kwomakograpfv. "\DotsteUttixtz 
FOX JORNAL

W ie d e r  e in e  N u m m e r  d e r  le tz te n  W e l tr e p o r ta g e n .

OS OPPRIM IDOS
W u n d e r h a h r e r  F ilm  d e r  P a ra m o u n t  m it H aq-iel M eller.

O PEQUENO TYPOGRAPHO
W a r n e r  B rose, d ie  a n e r k a n n te n  K la s s ik e r f i lm s  m it d e m  sch o n  g u tb e ­

k a n n te n  S c h a u s p ie le r  W es ley  B a r ry  
E in t r i t t  m it S te u e rn  l$ 5 o o

Q> d e  M a t r ©  D a m e
w ird  in d e r  k ü rz e s te n  Z e it in e in e r  S o n d e rv o r s te l lu n g  g e g e b e n . K a r te n  
s 'n d  im  V o rv e rk a u f  bei A n to n  D o u b cck  zu  h a b en .

1667 D E R  VORSTAND.

Empfehlcnsrverte Werke für
jVrcfxUetiketx

- B an hand w erker und  
Ban Ingen len re.

)BEN SIE WANZEN ? 
^ t a y e r ’s C e r ta i  h ilf t  ! 132z

hià* L u h m . R ua  R iach u e lo  62

*  Brasil- Landwirtseh. 
Verein

C u r ity b a  
den 19. Ju li, nachmittags 
2 ein halb Uhr 

im Pargue Graciosa 
^  Ve rsam m lun g  
IM Tagesordnung :
Ujd*fung des legten Protokoll» 
oänjjtnbericht 
n jckkfchiedene Anträge 

(d zahlreiche» und pünktliche» Erschei 
i- i «40

,0
u
k»

^ e g .

(sucht 1649
D ER  VORSTAND.

« O E D E  I1AENDE ? 
K a lo d e rm a -C re m e  1314 

I» ich» L u h m . R ua  R iach u e lo  52

ii-áen-B ntersL -V er. ,Cabral’
{tri­
tt *  werten Mitglieder werden freund! 
fjt&i, | t  aSOOo für die Hinterbliebenen 
^ terftorbenen Mitgliedes Hermann (Egg, 
Tleten« bi» zum i August, zu entrichten.

Ster  be Rasse

' ANBALLONS 35  L lr  
Os L a h m . R ua R iach u e lo  62 

i o ; i3 io

Bin Deutscher Sängerbund
^jfrreU ag , den 17 J u l i  1925.
* An**chn*w-Sltzuiig 

I zahlreiche» und pünktliches Erschei- 
^  »»sucht 1617
jjjl» D er Vorstand.

Klopfer, B auern - u n d  B ü r ­
gerhaus, D as deutsche 
B a u stile  

„ D ie G esta ltung  
des W ohnhauses  

Schubert, K leine S ta llb a u te n  
| Wiener, D as W arenhaus,
I Kauf-Geichästs-, Bürohau» 

Aster, B illig e  H ä u ser  für Ar- 
I beiter und kleine Familie, (Ent- 
I würfe zum Vau

(DappenwerUe:
Bethke, A rbeiter- W o h n u n ­

gen, Eins Häuser, Einzel-Häu- 
ser für eine Familie usw 

Burgmüller, H olzbaustil, Der 
moderne 

Geihler, B ü rg erlich e  W ohn­
haus, Da» I I I  se 

Gittermann, W ohn- u n d  Ge- 
schäslshaussassaden  im 
künstlerischen Gewände 

Issel, E in fa m ilien h ä u ser, 
Moderne
Landfcirchen u n d  K a ­
pellen

Kühn-Rohde. G ast u. L o g ier­
h äuser  In Bade- und Lust 
kurorten

Lehnhoss, K le inw ohnhäuser  
Neuzeitliche 

Neumeister, Deutsche K o n k u r­
renzen u n d  N eubauten  
Beamten- und Ardeiterwohn- 
häuser 12 Heft«

Neupert, G eschäftshäuser 
NIedenführ, M oderne eigene 

H eim , Da»
Siedle, M oderne H olzhäuser  

30 Tafeln 
1519 und Porto.

kCKI-IGK % AE II NE ? 
P y o r rh o c id e -P u lv e r  >. 1319

L u h m . R ua  R iachue lo  52^  Tüchtiges 16,54

^ a n s m ä d e b e n
s o fo r t ig e n  A n t r i t t  u. b e i 

-itd^em L o h n  g e s u c h t  von
f  F r a u  J ep eten ,

^ $  A v e n id a  B a té l 83.
[ j t fUTãUCK E N~
’/ '3  K BA ETZE ?
• Á  B a y e r ’s M itigal !

t r ^ i r l o a ^ .u h m ^ R u a  R iachuelo  62

138500
12S500

68000
68000

288000

76500

168600

15SU00

148000

15$000 

188000 

178000

158000

128000

6580O0
168000

118000

2080O0

Verein D eutsche S chu le
(C ollegio P rogresso)

Sonntag, den 19. J n ll d». J. 
f in d e t  a u f  d e m  S c h ie e s s ta n d  d e s

Seit filzen Vereins
Im P rovid eu eia  P ark  da*

Scharsschiessen
s ta t t ,  w e lch es  d u rc h  A b h a ltu n g  u n s e r e s  F e s te s  im  H a n d w e rk e r  n ic h t 
a u s g e tr a g e n  w e rd e n  k o n n te .  E s  s in d

Zehn Prämien
g e s t i f te t  w o rd e n  u n d  la d e n  w ir  a lle  F r e u n d e  u n s e r e r  S c h u le  e in , s ich  
zu  d ie s e r  V e ra n s ta l tu n g  f rd l  e in z u f in d e n

Schrammeltnitttik, Ha/fee und Kuchen, 
Schicedenpuntich, liiere und Gaxoxan.

E s  is t  s o m it  e in

gemütliches Familienfest
zu  e rw a r te n ,  d e s s e n  N u tz en  zu m  B es te n  d e s  B a u fo n d s  u n s e r e r  S c h u le  
g e d a c h t is t.  D e sh a lb  w ie d e r  :

MT Alle* a u f  zum  S ch ü tzen fest für u n sere Schule !

m
H ^Jexextx ^Deutschet ^ L r x g r x ^ x x r x à

KJ Sou nabend, den IS. «Is. Mts.
ß K  a b e n d s  8" , 1640

KONZERT |
o  < i \  H  i  n i>  - w  a  ( ;  \  E  l i ,  I

Seyer und Becker FS|
A nsch liessend  BAUE. g

P R O G R A M M : W

Zu beziehen durch:

Cxpeòição „Relios“
S ã o  B ento  — S ta . C a tharin  i 

Z a h lste llen  : Der K om pav i 
B anco  A lle tnäo  T ra n sa tla n tico .

Z u re g e n  B esu ch  lacket h ö fl. e in
D E R  V O R ST A N D .

Günotige Gelegenheit
Verkaufe gute» Sägewerk, mit Hobel- 

Maschine, B and- und Krei»säge eingerichtet, 
In gesunder Gegend 1659
Informationen durch Jo h a n n  Kienen. 

Io r rg u á  do S u l

Wirtnchafter in
landwirtschaftlichen Haushalt (g rau  

^LW âderlos» gesucht 1665
<“.» i#iftagcn bei Herrn Kröhne, Rua 16 
^ Awembro

KE K I HOI- ? 1315
jo» Luhm. Rua Riachuelo 62

Itlalergehtlfe
stellen ein 1658

Feeken  <€- C ia.
Rua Desembargador M oita 69. 

Dortselbst wird ein Junge  gesucht, der 
Lust hat, M ater zu lernen.

.1.lieft Gettchiift 
mit grotzer Kundschaft, 35 Jahr«  bestehend. 
In einem Vorort (Euiltnbos bet Kirche u 
Schule an verkehrsreicher Strotze gelegen, 
ist mit Land, Häusern und allem Zubehör 
veränderungshalber zu verlaufen. Nähere» 
in der Alfaiataria Londre», R ua B aräo
do Rio Brauco 59  ̂   1662
neutmehe M i tarbe i t  iu  

HranlHen.
Ein Ehrenmal deutschen Fleitze», deut­

scher In tel igenz und Gesittung.
1. II II 

Don Dr. A ld inger ,  Hammonio.
Bei Theodor Locher, Lurltyba und 

in Buchhandlungen zu haben

i mmm
Für ein h iesiges Fabrikunternehm en wird ein  

gew andter, sprachkundiger «63

W e i s e n d e r

zum Besuch der K undschaft im Innern gesucht. 
Für die R eisen steh t M aultiertruppe zur V erfügung.

G eeignete Bewerber m it nur 1. Referenzen w ol­
len ihre schriftlichen ausführlichen B ew erbungen  
m it A ngabe der G ehaltsansprüche unter „Reisender' 
an die Exp. ds. Bit. einsenden.

? D \ x c t x V \ £ e  ^ » x s c M e v
die in der Fabrik oder auch 
werden gesucht.

zu H ause arbeiten, 
1645

Rua Dr. Muricy Nr. 73 CURITYBA

Todesanzeige and Danksagung
Allen Verwandten, Freunden u. Bekannten die trau ­

rig« Nachricht, datz es Gott gefallen hat, unsern lieben 
Sohn und (Enkel

H

ROI, PH

Im Alken von 6 Tagen von dieser Welk abzuberufen.
Wir danken denen, die uns In den schweren Tagen hilfreich zur 

Seite standen. Besonder, danken wir der Direktion der Teroesaria 
Atlântica für ihre Hilfsbereitschaft, der Schwester Anna Lips für ihre 
aufopfernde Mühe, sowie Herrn Pastor B rchner für seine trostreichen 
W orte am Grabe. Auch danken wir denen herzlich, die S a rg  und 
Grab mit Blumen schmückten und dem lieben Verstorbenen da» Ge­
leite bl» nach seiner letzten Ruhestätte gaben

Turityba, den 14. J u l i  1926.

C arlos K renn  u n d  F ra u  
A le xa n d er  M arilschnegg  u n d  F rau .

Die Danksagung findet Sonntag, den 19. J u l i  in der evangelischen 
Kirche statt.

« T  -\J o t a n z e x g e

1. Prolog aus Bajazzo von Leuacavallo '
2. F lö te n s o lo  v o n  H e r r n  K ö rb e l B H
3. S p ir i to  s a n to  v o n  L öw e
4. L o h e n g r in s  A b sc h ie d  v o n  R ic h a rd  W a g n e r ,  g e s u n g e n  S S

v o n  H e r rn  B eck er g ö  ,
5. a) I u  m e in e r  H e im a t v o n  H ild a c h  

b) V e rg ib  von  H in z p e ten .
PAUKE.

6. A rc h lb a ld  D o u g la s  v o n  L öw e
7. A rie  a u s  U n d in e  v. L o r tz in g , g e s  v. H e r rn  B ec k e r
8. II b a le n d e l s u o  s o r r i s o  a u s  T r o u v a d o u r  v o n  V erd i
9. F lö te n s o lo  v o n  H e r r n  K ö rb e l

10 Die d re i  W a n d e re r  von  11 H e r r m a n r .

1 5 / V l  ^  ^

E IN T R IT T  38000.

A b en d u n te rh a ltu n g  des Schw eizer I l i l f s -  Verein  
«H e lv e tia * a m  Sam stag , den 8. A u g u st im  Saa le  
des H and.-U nterst.-V ereins zugunsten  b ed ü r ftig er  
Schw eizerbürger. 1639

R eichha ltiges P rogram m  :

Gesang - Hebende Bilder - 21hisif 
Theater - Toinbola - ^aalpost u. Ball.

G ü tig e  G e sc h e u k e  f ü r  d ie  T o m b o la  w o rd e n  m it  D a n k  C\ 
a n g e n o m m e n  u n d  k ö n n e n  a b g eg e b » »  w e rd e n  bei H e r rn  
B ae h m a n n , R u a  B a rão  d o  Rio R ra n co  30, so w ie  bei H e r rn  
M e y e n b e rg , R u a  M ise ric ó rd ia  119

D ie K o m m ission

C l u b  f a m i l i a r  d t  E x c u r s ã o
Sonntag,  den IU. •Jul i  liDiò 

bei günst iger  Witterung

^ e x e v
in  d em  g ü t ig s t  z u r  V e rfü g u n g  g e s te l l te n  W ä ld ch e n  d e s  H e r r n  P e d ro  
H e n ric h s .

P RO GR AM M :
10 U h r  f r ü h ,  F re is c h o p p e n .
V on 11 U h r  ab .- i s t  e in  s a f t ig e r  S p ie s s b r a te i  zu  h a b e n .
Von 12 U h r a b :  K affee  g r a t i s  u n d  K o n z e r t e in e r  M u sik k ap e lle .
V on 1 U h r  a b  : B e lu s tig u n g  f ü r  K in d e r  m it P re is v e r te i lu n g ,  sow ie

S p ie le  f ü r  J u n g  u n d  a l t  m it P rä m ie n .
G ro s se  V e rlo s u n g  m it h ü b s c h e n  P re is e n .

Die w e r te n  D am en  d e s  K lu b s  s in d  h ö f lic h s t g e b e ten , K uch en  znm  
: K affe zu  sp en d e n . D e rse lb e  k a n n  S o n n a b e n d  b is  6 U h r in  d e r  «C aea 
j A m höf» a b g e g e b e n  w e rd en

Es wird, d a r a u f  a u fm erksa m  gem acht, dass d ie  Beteili- 
! g ung  n u r  M itg liedern  gesta ttet ist.

U tn z ah lre ic h e  B e te ilig u n g  b it te t
Ule f  eslkotntni*ni»»n .

Bei s c h le c h te r  W it te ru n g  w ird  es  b is  a u f  w e ite re s  v e rs c h o b e n . lfiOl

B illig  zu verkaufen  
ein Grundstück oon 25 m Front und 90 
tu H eft, mit Breiter-Haus, Im Ansang 
der Verlängerung der R ua 7 de Setembro 
gelegen 166t

Zu erfragen In der R ua Tommendador 
Arauso N r. i .  j

L a n d a rb e i t e r  j
für alle Arbeiten einer kleinen (Ehacaro ge­
sucht 1660

Zu erfragen R ua J o ã o  Negrão 67.
GE S U C H T

«in lunger M ann al» Dispenseiro im Grand« 
Hotel Daselbst Ist «in Ford-Auto prel». \ 
wert zu verkaufen 1669

Mehrere tüchtig« 1670
Ti Hehler gehl lf en  \

gesucht von Ju liu»  Müller I 
Rua Assungup 69.

Mehrere Maurer  
stellt noch ein 1650

Roberto Gebauer 
Rua S ilva  Jard im  116.

3 — 4  ZItnnierleute  
und 2 - 3  Hilfsarbeiter werden gesucht Zu 
melden bei 1657

P au l Otto 
Rua- B arão de A ntonina 58

Bchtung !
Teile meinem Freunden, Bekannten und 

dem gesch. Publikum mit, datz ich setzt mein 
Restaurant nach der R ua S - Franciero 
Nr. 66 A verlegt habe. 1666

Um geneigten Zuspruch bittet 
______________G uilherm e B runkow .

Zu vermieten  
mehrere Häuser bis Ende Ju li. 1662 

Informationen Iu v tv è  41, gegenüber 
der Ceroesoria Brasileira.

E i n  ordentl ichen  
Hie u h  t m  iidchen 

welches auch kochen kann, wird für sofort 
gesucht. 1654

Rua José  Bonifácio 17.

Tiicht. Auto-Mechaniker
der selbständig arbeiten kann, für sofort 
gesucht In der Off Irma Mechanica S ã o  
Bento von 1637

H enrique  S a lo w sk i 
S ã o  Bento -  (Ejtado de S a n ta  Eatharino.

Tiic-lillger V erkäufer  
welcher der deutschen und portug'esischei 
Sprache mächtig ist, Pndet Stellung in de 
1636 Cosa B ichels

R ua 15 de Novembro 70.



Z u r  B e k ä m p f u n g -
d e r

C a r r a p a t e n  p l a g e
kom m t n u rI r k  B i d o r o l

in » a g e .

E f h ä l t l l o h ;  r
ü eb era ll. — V e rtre te r

C A R L O S  L U  H M  — Ctirityba 1493

J
der Dampfer der

j l s m d » r g . k « e r i ! j s - L i « i e
D am pfer

H a u e r n  
H u r

A llfah rt von A b fah rt von A nkunft in A nk u n ft In 
H a m b u rg  S F ran c isco  M ontevideo Buenos A ires 

4. J u n i 26. J u n i 29. J u n i 30. J u n i
4. J u l i  26 Ju li 29. J u li  30 Ju li

12 A ugust 3 S ep tem b. 6. S cp tèm b  7. Sep tem b.
2. S ep tem b  34. S ep tem b. 27, S ep tem b. 28 S ep tem b  
9. O k to b e r 3 t. O k to b e r 8. N ovem b. 4 Nove b 
4 N ovcm n. iß , N ovem b 29. N ovem b. 30. Nnvem i.
9 Dez^m b 31. Dezem b. 3 Jan  26 4 J a n . 1926

D iese D am pfer s ind  z u r  H au p tsach e  f ü r  d ie  B eförderung  vor 
P assag ie ren  d r i t te r  S ch iffsk lasse  e in g e rich te t ; sie fü h ren  eine vor/.iig- 
liehe d r i t te  K lasse m it K am m ern , S pe isesaal, R auchzim m er, Om n-i-sa 
Ion, B ücherei, Kino, usw  A usserdem  haben  sie  e ine  k le ine  K abinen- 
E in rich tu n g  fü r  8 -  10 P a ssag ie re . 1<88

r t t e r n b e r g  
R a d e n  
B a y e r n  
W ü r t t e m b e r g  
B a d e n  
B a y e r n

A a E a  ( L o x t e a  &  T i  n i p p e t
Silo F rancisco  do Sol

Deutsche
leien deutsche Zeitschriften. iS fju g e p re lfe
!> •*  E c h o  (52 Hefte) ^ '
Die Woche (5 i Hefte)

(m. Welt der Frou) 
Blblioihel d. Un«er6al1ung

und des Wissens (13  Bnde 
K ecInn iN  U n iv e r s u m  (52 ftefte) 
feamdu.ger 311 Sdtung (52 feeste)
D i e  J u g e n d  (5 2  tzefle»
Vrihagen und ttlaslng» Monatshefte 
M c g g e n d o  r f e r  B l ä t t e r  (52  N r ) 
Serlincr Illustrierte Zeitunq (5 i N r) 
KowmoN (Honbroelfer f. Naturfr-und«) 
Technik f Alle (Technische Monatshefte) 
M u»1k f ü r  A l le  (12 Nr )
Bodachs Frauen,ettung (5 > N r )
D eiiiM che U o d e i ia e i tu n g  (26 N r )
31. Wâlche- und Hnndardeiiszeitung (13 Nr.) 
M o d e  f. A lle  («? Nr )
G u te r  f t iim ern b  ( 5 2  N r  )
D a , Rränvben (3llu|trfcne ädchenzeituna 

52 N r ) 0 a '
V n iie r  N c h ir r  (i2 Nr )

Bestellen Sie ein P r o b e v ic r t e l j n h r  bei

dereiniger 

Halbjährlich

besten
14o7
15S
25$
25$

255
25$
n $  
o $ 
31 S 
25$ 
2 5 $  
1*$ 
1?$ 
11$ 
3« 8 
1H$ 

78 
’f.$ 
ibS

dkm

18$
7 $

Drrtkieb

J E x p e i l i ç ã o  „ H e l i o s “
S .  I S e i i t o  N n n l »  «  » l l i a r i n a

Zahlstellen: Banca fl.lemão Transatlantico: Der Rumpatz.

H U G O  S T I N N E S  -  L I N I E N

EUR OPA -  BRASILIEN -  RIO DA PRATA -  MEXICO
P u  w N i ig e H n w e lw n n  g e n  

L assen  Sie Ih re  A ngehöri­
gen von

H A M B U R G
nach

S A N T O S  
kom m en u n d  w enden Sie sich 
zu diesem  Zweck an d ie  H ugo  
S tin n es  L in ien , w elche ih n en  
Z a l i l n t i g M o i  l e i  e l i *  

t e r n n g e n  
g ew äh ren . P assagen  von allen 
g rö sse re n  S täd te n  E u ropas, 
U eberw eieung von B a rb e trä ­
gen  und  a u f W unsch  tele- 
g rap h ich e  B en ach rich tigung  
d e r  A ngehörigen . 1511

I l t i v k p n ä N n g r t i  
F a lls  Sie n ich t in  d e r  Lage 

sind , Ih re  P assag e  ra c h  
D eutsch land  se lb s t b estre iten  
zu können , so w enden Sie sich 
an d ie  H ugo  S tin n es  Linien, 
welche sich m it ih re n  Ange­
h ö rig en  in E u ropa  zwecks Z ah ­
lu n g  d e r P assage  von
S a n t o *  nach I l a i m l m r g  
in V erb indung  setzen  und be­
w irken , d a ss  Sie in k ü rz e s te r  
Z eit b e fö rd e rt w erden  können. 
Die . e rm ittiu n g  gesch ieh t voll­
s tä n d ig  K o n t P I l l o «  
und  ü b ernehm en  w ir auch 
G e ldanfor-te rungen  fü r  s ie .

A g e i i l e  ;  C A R L O S  L U H . T I .  

E n d e r e ç o  T e le g r  t VVNM
R u n  K l a e ' h n e l o

C'uixn 48
5 9 .  

V V R IT Y B A

j u a n t a d c l n
Stxxckmsdvuven

eigener FabrikRtion, aus Stahl- und Messingdraht herge 
stellt, in tadellos u. solider Auefuehrung, sind in jedem Q uan­
tum zu haben und sofort lieferbar.  Mustersendungen kosten­
los ! V ertreter werden gesucht Aufträge erbeten an 1518 

J u l i o  W o l f  &  Cia.
Campo Largo  — E stado  do Paraná

D a n k b a r s t e ,  H a u s i n d u s t r i e

Handbetriebmit
* a r  H e rs te llu n g  a lle r  n u r  d e n k b a ren  S tr ick w aren  : Scha ls, J u m p e r s ,  
B inden, Dam en- u n d  K in d e ra rtik e ln . S trü m p fe n  usw . — M aschinen in 

re ich e r A usw ahl s tä n d ig  am  L a g e r !

I  í w a l d  o  N i c k e l
V e rtre te r  d e r I«a Carlos Reichelt, Cosa B raeileira  de Im portação de 

Machmas, Rua d a s  Fiorpg gA. Caixa p osta t 2728 -  São  Paulo
A u a  D i s c o à  bo K i o  A ra n c o  181 -  L u r i ty b a  u m

S te te  e in ig  M aschinen in  A u sste llu n g  in d e r  Av. Luiz X av ier 28 
B azar União.

Dr. Dante Bomanó
A rst und  Operateur

(kz'Assisient de» Hospital Evangélico u 
der San ta  Tasa in Rio de Janeiro. 
1631 Sprechstunden: 
von 1 3 über Vha macla Minerva. 
Wohnung: Rua B arão b.Serto Azul 35.

G u te s  M ä d c h e n
für alte häuslichen Arbeiten gesucht, 

^ raç a  Santo» Andrade 134
1577

Z u  v e r m i e t e n  
grohet Lagerraum mit Eiekiro-Motor, pas­
send für irgendwelche industrielle Anlagen 
Wohnung dabei vorhanden. 1582

Näheres Rua Jo äo  Negrão 2«.

E i n e  p e r f e k t e  M ö c l i l n  
und Waschfrau werden gesucht. 1623 

Rua B arão do Rio Storno 87.

Einem flotten ledigen

#anim= oder vioionspieler
wird eine gute Position geboten. Portu 
gielisch und deutsch ist erwünscht.

Gef. Angebote on die Geschäftsstelle die­
le» Blatte» unter ti. H. Iß25.

Restaurant Transvaal
S.Paulo "Largo

H a it'cr: Paul K ntger  ^ 2 ,

mSbll.r.Tn undseine gut
„ ln .© ro h e r  schattiger G a r te n .

S t e p p d e c k e n

liefert und e rneuer t  g u t ; 
schmackvoll

ge-
und preiswert 

AiiguNt H e r r e n  1502 
Rua Marechal F lor iane  57

S n t* y t o x  d o
das beste  H aarw a sse r d ^ r 
»A rt» V erhü te t H aarau sfa ll, ö en u p  
n e u  G rind  und an d ere  E rk ra n k u n ­
gen* d e r  K opfhaut -  P rä m iie r t m it 
d e r G oldenen M edaille au f d e r
Jah rh u n d e r t-A u ss te llu n g  in Kin ae

J a °  F a b r ik a n t:  EMMA M I E H E  
V e r tre te r : OA9A H /C H E L S  

Run 15 de Nov. 7o
C u rity iia -P aran ä

ibvk

N a tn r h e i lp f lß g eIn s t i tu t  für
São Bento-Staat Sla. Calharina 
Inhaber / ran c isc o  Hendriks 

Behandlung aller Krankheiten 
(ausser ansteckende und Ope- 

tionen.)
Spezial. V erabreichung v. Spe 
zialbädern für Rheumatismus, 
Gichtund / s i  hi«s, sowie n a tü r­
lich- medizinisch «r Bäder für 
alle Krankheiten Ferner  e lek­
trische L ichtbäder — eiekti 
Vibrations-Massage u. Duchen. 
Beste K urerfo lge! — Viele 
Dank- und A n erk enn un gs­
schreiben ! 1499

Schriitl. Anfragen, sowie 
mündliche B esprechung an 
obiger Adresse erbeten 

São Bento

Suitorio Ciiriirg. Siiist

Dr.
diplomiert In

O bren , Rase. t z „ ,  .  

u ^"a«reinpr^"ln

Tonsutta« Praça
lP h a r m a r ia  SfijL

i o v , - i i l/2  Und
C h a m a d a »  tzolri

A b o n n em e n tro n n ah m e  |eb,
alnn lp reile  bei direkter fo
E r.ho-Jahrbuch  ■ sn..Echo-Jahrbuch
nenten 5 
Mittel».

M itte l» . fat
tn b a

Zu haben bei Carl08 0 „^ 
Run Eommendadk.r

TM i
Möbliertes

se p a ra te r  E in g a n g , m it oön  . 
sion *u verm ie ten . Daseibst 
P en sio n is ten  angenom m en ^  

_______________ Noctrllsi lo3

R o b e r t o  Cullmao,
B ah n ap ii 

durch die varanamsyDiplomiert
lllät. Lr Assistent der ersten

Kit it-n Heidelberg» und «m *1 
Schonende B e h o n d io ^  

Jeder Patient hat leine f e „ à  
Kein Warten. 

Sprechstunden von 9 n  Dornifn

Rua 15 U  N o '/ 72̂ Siet

A u p p e n - A e r ü i n ,
P u p p e n - R c p a r a tu :

w erd en  ausgeführt 
R u a  B a r ã o  bo  R io  S i 0nu 

A u sg ek äm m te »  H a a r wird i, 
Q u a n t i tä t  gekauft

ven

N eu erb au tes  P r iv a tk ra n k e n  haus  
I. R anges m it 2 m odernen  O p era  
tlo n ssä len  u nd  11 p rach tv o ll ln 
G a rten  gelegenen  K ran k en zim m ern  
an  schönstem  A u ss ich tsp u n k te  Ou 
rlty b as , von D r .  L e a e n b e r g e r ,  
d ip lo m ie rt d u rc h  d ie  U n iv e rs itä t 
in  Basel, A ss is ten za rz t w äh ren d  6 
J a h re n  des P ro fe sso rs  M. B. S chm id t, 
D irek to r d e s  A natom isch- P a th o lo ­
g ischen  In s ti tu te s  ln  T ü b in g en  
d es P ro f de Q u erv a in , D irek to r 
d e r  O b iru rg isch en  K linik d e r  U n i­
v e rs itä t in  Bern, d e s  P ro f. W ilm s, 
D irek to r d e r  C h iru rg isc h en  Klinik 
d e r  U n iv e rs itä t in H e id e lb erg , des 
Prof. W yder, D ire k to r d e r  Gyneco- 
logischen K linik d e r  U n iv e rs itä t in 

Z ü rich . ]48l
S p rec h s tu n d en  von 9— l i  u nd  von 
2—5 im  S a o a to rio C h iru rg ien  Su lsso , 
Rua 8. P au lo  2 (V e rlä n g e ru n g  d e r 
Rua 15 de N nvom hro l T e lep h  «57

A c h t u n g  !
S p ez ia lis t in H erd , O fen u. B ack­

ofenbau em p fieh lt eich f ü r  a lle  in 
d iesem  Fach vo rk o m m en d en  A rbe i­
ten. N euarbeiten  w erden  p ro m p t u 
s au b e r  au sg e fü h r t.
N äheres  bei A rno lde  G ä rtn e r, Rua 

R iachuelo  32. 1 6 2 4

E i n  D ie n s tm ä d c h e n
für häusliche Aibekten außer kochen bei 
gutem Lohn für sofort gesucht. 1630 

Rua Rosario 5.

Dr. Garlos
Praxi» der Hamburger, i 

und Pariser Hospitäler.
Allgemeine Prari; 

Spezialbehandlungen der 
Haarkrankheiten, Harnwege 

Geschlechtsleiden 
Gabinet für: 

Höhensonne — Diathemit 
U ltraviolet Strahlen 
Elektrolyse  (Med jfomcfr 
P raç a  Tttadrnte» 57 (übet 

neroa) — 10 12 ootmifl 
8 ein halb — 6 ein

U m ständehalber
ollsländige Wohnung» ElnrichtM p 

kaufen, wie Möbel, Porzelan, Reite 
Näheres: R ua Ouarany 21, 

gerung der Rua Misericórdia, am glitil ^

mit
T ü c h t i g e r  Mann 

ol» Heizer und für kleine ‘Utpateiai 
sonstige arbeiten gelacht im

Hotel Johnscher
C h a c a r a  

3 Alqueire»», in Barreirinha grieza 
Wohnung, Stallungen etc.. Hl 
verkaufen. Näherer mit dem $11!«* 

José Krochowski 
1587 Borreirinha

preisw ert r» verkaufen
G em ü seg arten  und  gu tem  T rin k - 
w asser. V olls tänd ig  e ingezäun t Zu 
e rfrag en  bei ;5eo

Alfredo Hey
M unicipalfriPdhofh in te r  dem

G E SU C H T
ein  M echan iker fü r  Schreib- und 
M aschinen etc.

Rua da Misericórdia M
V E R K A U F E

Betten, Nähmaschine
Rua 7 de Abril, BarblergtsM 

schen Rua S ão  Paulo und w*4 . 
Velho; event, zu erfrag. Roo 1# 
oembro 200. Geschäft.

H A A R A U S F A L L  
V erschiedene Mittel 

C arlo s  L u h m . Rua Risedae

□ r
%

1
ö tn  rätselhafter A ltertum sfund . a r b e i te r

bi« fu r j l i i j  a u f  bem p ia fj CoQegto R o m an o  in R om  
m it ber H usb«ff«rung b«r unterirbifchen R ohrle itung  
beschäftigt w aren , förberten  babei eine große M a r . 
m orp lahe  in e rhabener B 'lb h a u e ra rb e it zu T age . 
D a»  vorzüglich erhaltene B as re lie f  stellt eine Herbe 
au f  bem W eideplätze b a r. 3 m  V ord erg ru n d  fitzt ein 
Schäfer, ber die Schalm ei bläst. D ie Szene ist u m ­
rah m t von Kränzen, C aubm erf unb O rn am en ten , die 
a u s  bem M arm o r h e rau sg earb e ite t sind, 
der P la tt« , die von einem S a rk o p h ag  a u s  der röm i. 
fchen KaiferjvMt stammen dürfte, befindet stch die v o r .  
derhand  völlig rätselhafte lateinische In sc h rif t:  „D ac tum  
inductum que fu g a t rec ita to r a ce rb u s  " D ie D irektion 
der S intiguitäten unb schönen Künste, die sofort de. 
nachrichtigt w urde, h a t zur näheren  U ntersuchung 
de» bem erkensw erten L undes m ehrere Sachverständige 
entsandt. U nter ihnen befindet sich auch der S e n a to r  
dSiacomo B o n i. ein hervo rrag en d er Sprachgelehrter, 
dem  die R u fg ab e  zufällt, den S in n  der rä tselhaften  
In sch rift zu e rg ründen .

in die Seite, 
wesenden au f 
zeigte w ie die

der ctn- 
lebendig

Der belebende Messerstich. D aß  ein M esser, 
stich oft tödlich verläu ft, weiß m an. D er folgende 
m erkw ürdige V o rfa ll beweist aber, daß ein solcher 
Stich un ter Umständen auch belebend wirken kann. 
61» der D am pfer der kanadischen p acifioC in ic  ..M ont- 
rose* sich kürzlich dem H afen von (Q u e b e c  näherte, 
w urde  plötzlich ein a u f  Deck prom enierender E n g lä n ­
der nam ens W illiam  H olland von K räm pfen befallen, 
in  deren V erlau f er leblos zu B oden stürzte. D a  
A tm u n g  und Herztätigkeit vollkommen und dauernd  
«»»setzten, w urde e r fü r  to t gehalten . E in  an  B o rd  
befindlicher irländischer P riester segnete die vermeint» 
liche (eiche ein und vereinigte sich m it den andern  
P assag ieren  zu einem stillen G ebet, ehe die (eiche 
ü b e r  B o rd  gew orfen  w urde. E b en  a ls  die» geschehen 
sollte, stach der Schiffsarzt, um  noch einen letzten 
Versuch zu machen, sein Taschenmesser dem T oten

w o ra u f  dieser zum Entsetzen 
die Lüße sprang  und sich so 
Umstehenden.

F igaro  a ls  Verbrecher. D er B ubikopf einer 
jungen  L rau  h a t kürzlich in Am erika zu einem fcltfa. 
men P rozeß  und  zu einem  noch seltsameren Urteil 
A n laß  gegeben. W ie der „ N ew  IJo rf H erold" zu 
berichten weiß, w a r in D enver eine ju n g e  L rau  zu 
einem  Lriseur gekommen, um  sich einen Bubikopf 
schneiden zu lassen. A ls  sie sich nach B eendigung  der 
P rozedu r im S p iege l beschaute, fiel sie m it heftigen 
D o r te n  über den arm en  L igaro  her. den sie beschul­
digte, ih r die H aare  zu kurz geschnitten und sie da- 

A m  Luß I  m it der (ächerlichkeit p reisgegeben zu haben. D er 
L riseur versuchte vergebens, sich zu rechtfertigen. Die 
D am e ran n te  fuchsw ild a u s  dem Cabett und strengte 
einen Prozeß gegen den Lriseur an , den sie gew ann . 
D er arm e K erl w urde  wegen fahrlässiger K örperver­
letzung zu der ungeheuerlichen S tra fe  von 4 0 0  D o l­
la r  verurte ilt, die der K lägerin  a ls  Schm erzensgeld 
zugesprochen w urden . D er Lriseur protestierte na tü r. 
(ich heftig gegen die u n e rh ö rt hoch bemessene S tra fe , 
a b er der R ichter schnitt seine E in w en d u n g en  mit den 
strengen W orten  ab  : .,(e id e r  konnte ich Ih n e n  keine 
härte re  S tra fe  auferlegen , weil m ir d a s  Gesetz dazu 
keine H andhabe gibt. I h r e  T ätigkeit a ls  Lriseur un. 
terliegt meinem U rteil nicht. Ic h  sehe geradezu ein 
verbrechen in der Tatsache, daß  S ie  u n te r A u sn ü t. 
znng einer vorübergehenden  N arre te i, der m an den 
N am en  R Iode gibt, eines der schönsten Geschenke der 
N a tu r  v erung lim pft und zerstört haben. D enn d a s  
L rau e n h a a r  ist in m einen A ugen eine der herrlichsten 
Schöpfungen , die G o tt hervorgebrach t h a t."  W o rau f 
der so schwer hereingefallene L igaro , durchdrungen 
von  dem B ew ußtsein seiner V erw orfenheit, zerknirscht 
Vas W eite suchte . - .

Hinrichtung vor dem S arg e  des Opfers. 
C hina  ist seit der G rü n d u n g  der R epublik  ein m oder­
ner S ta a t  m it m odernen Gesetzen,- es u rte ilt und 
straft nach m oderner W eife. Selbst vo r der H inrich­
tung  der L rau  macht es nicht m ehr ha lt, wie in^al. 
ten Z eiten . G ro ß e  A ufregung  herrschte v o r kurzer Z e it

einm al in Peking, a ls  eine L rau , ih r S o h n  und ihr 
Neffe a u ß erhalb  des C hi-H w a S ta d tto re s  hingerichtet 
w urden. Drei T ag e  vor der H inrichtung g ing  dieses 
T r io  in d a s  H au s  eines Südchinesen und w ü rg te  
ihn zu Tode. S ie  w urden alle gleich gefaß t und 
zum T ode  verurte ilt.

Um die (ektion so eindrucksvoll a ls  möglich zu 
machen, w ählten die B ehörden den Z eitpunkt des 
B egräbnisses, und gerade a ls  der (e ichnam  des Ge- 
m ordeten über die Brücke au ß erhalb  des S ta d tto res  
an  den M ördern  vorbeigetragen w urde, w urden  
diese drei Verbrecher geköpft.

Die Wissenschaft Im Dienste des M ordes.
Roch in jedem  K rieg h a t m an die E rfa h ru n g  ge. 
macht, daß jeder Fortschritt in der Technik der An- 
g riffsm affc it a u f  der einen S e ite  einen entsprechen- 
den Fortschritt der V erte id igungsw affen  au f der Seite  
des G eg n ers  zur Folge ha t. Nicht an d ers  verhält 
es sich in dem K rieg, den die Gesellschaft ge- 
zw ungen ist. gegen d a s  V erbrechertum  zu führen. 
W affen , deren sich die Verbrecher bedienen, entwickeln 
sich a lle rd ings  langsam er a ls  die der V erteidigung 
dienenden V orrichtungen und M ethoden der Detektive 
und sonstigen O rg a n e  der Krim inalpolizei. A ber sie 
entwickeln sich im m erhin schnell genug, und es 
w ird  daher im m er schwieriger, d a fü r zu sorgen, daß 
die U eberlegenheit der A bw ehr erhalten bleibt'. E s  
ist noch nicht lange her, daß sich in C hicago ein Lall 
ereignet hat. in dem ein verbrecherischer Erbschleicher 
T yphusbazillen  a ls  M o rd w affe  verwendete, um  einen 
jungen  M illionä r a u s  dem W eg zu räum en. Die 
V erm utung  kann nicht von der H and gewiesen wer- 
den. daß solche Fälle sich in g rößerer Z a h l ereignen ' 
a ls  man denkt, ohne daß es gelingt, ihre verbreche' 
rischen U rheber zur Rechenschaft zu ziehen, da  die 
beklagensw erten O p fe r  d a s  B ild  eines norm alen 
K rankheitsoerlaufes zeigen. D er klassische A hnherr 
dieser hinterlistigen M ordm ethode lebte, wie in diesem 
Z usam m enhang  hervorgehoben zu werden verdient 
v o r reichlich 2 0 0 0  Z ah ren . E s  w a r ein chinesischer 
K aiser, der den W unsch hatte, einen feiner M inister 
der Ihm zu mächtig und popu lär gew orden w ar, a u f

di*

unau ffä llige  w e ise  zu beseitigen. D er gekrönte 
bube verfug te  zw ar noch nicht über eine m»1- 
B azillenkultur, denn die W issenschaft hielt ^  
noch nicht so weit, er erreichte ab er gleichwohl 
Z-ek. indem  er den ve rhaß ten  M inister ael-S ^  
zu G ast bat und ihn in  einem  B ett schlafen 
urz zuvor ein A ussätziger benutzt hatte, til* n

K m tm a lfa ö , bei dem eine in verbrecherisch" -•
herbeigeführte Ansteckung eine R olle spiel'-. ^  
" ci d 'e  Nrim inalgeschichte erst w ieder im I ^ "  ' 
öen eines gewissen ( a c e y  O 'B r ie n  in 
0 'eser, ein in R u ß la n d  g eb o ren er A b e n t e u r e r  
A bstam m ung, w a r  m it einem  jungen Mäd-d'" 
l ü ?  ^ "d e le h en e n  « „ d  w ohlhabenden
à  ? " V " ' d e r  des M ädchens ,  der ihn d u r ^  

Z ,  ^ V e r b i n d u n g  a b e r  heftigen lvidorstond. 
S gen. Um ihn a u s  dem W ege  zu räume". ^  
© S r i e n  einen Arzt, der den innaen Ma..", ^  
dem v o r w a n d  
mit Cholera

einer Schutzim pfung 
und  Diphterie B azillen

gegen
infiziert--
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Ko
’S'® stammen G e r ,  c h r . ^H e r r

k lagtet- ® crIin- A n g e k la g t e r ^
tOon . " ^ " s c h t e n d e e l s .  H err Richter I „ y
n a  , rn e e rsch ten d ee ls?"  -  

und 'jefc?IC - herkam , w og  ick keene achtz'S 

K r

w og  ick
i i \ f  e . r« e e  Z e n tn e r !" tJütf

von S * in „ ’,  _ lC h ? ben fich ia  S onn tag  ^  ^
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rungp 
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Britin ‘fuoen nch j a  r»onmay *
7>" r angesehen, A n n a . W ie w ar vi-

t üiifrt.{.-t®' *m allgemeinen haben flC 
A bge f «n^ige Lrau!"

»Aber. Gretk4, Ver f ahr en.
>°u«n P u 7 '  w a ,  ,e h - !c h -  du h «
d je n : - i -  H aare  abgeschn itten !
Haare " „ à  ^ an,ai  ba haft doch g-f«»1' 
d a  h a b e  i *  B H ^ ^ n c i d e n  ft (S tie r ® t r ,- 
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